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Das Ueberſicht der Nachrichten. und daraus herſließende Geſchäftsführung bedingt. Da ſters in Beziehung auf die Geſchäfte mit Zuſicherungs⸗ 
Das Dominium und die Landgemeinde. — Berliner geht nun freilich Manches — ſo zu ſagen — drunter ſcheinen und Quittungsbogen ihren Eindruck nicht ver⸗ 
Briefe. Erläuterungen zu dem Etat der Staats⸗ und drüber. Wir kennen Dominien, keine adligen, fehlt hat. Sie waren fo gut wie als Null zu be⸗ 
„ Einnahmen, und Ausgaben für 1844. — Aus ſondern bürgerliche, auf denen die gelinde Züchtigung trachten und es ſcheint ſich der Inhaber derſelben eine 
Dresden. Aus Leipzig. Aus Nürnberg. Vom mit dem Kantſchuh eine nicht unbedeutende Rolle ſpielt; Art von Schrecken bemächtigt zu haben, der ſie für 
Main. Aus Schleswig⸗Holſtein. — Aus Paris. der Wirthſchaftsbeamte verfügt ſie, weil er nach ſeiner den Augenblick verhindert, einen Entſchluß zu faſſen. 
6 — Aus Athen. Meinung „mit dem Geſindel auf keine andere Weiſe Selbſt die Papiere von Unternehmungen, an deren us⸗ 
us 3 Ach! in seh 12 u Pipe eines * befindet ſich führung kein Zweifel mehr iſt, erlitten einen Rückgang, 
f 108 N, adliger Gutsher wa ; e g és 
Das Dominium u. die Landgemeinde. eine e ge ite — VPC 
* Poklizeiverwaltung und Schutzgeld. er hat fleißigere und beſſere Arbeiter, als der erwähnte einiger Zeit aber herrſcht Fg ewiſſe Flauheit in den 
it haben in No. 69. dieſ. Ztg. unter derſelben Wirthſchaftsbeamte. Geſchäften mit den Actien der Berlins tsdamer Eiſen⸗ 
q uſſchrift einige Uebelſtände beſprochen, die in dem jetzt! In Nr. 69 dieſ. Zeit. führten wir einige Beiſpiele bahn. Man ſchreibt dieſen Umſtand 4h Ue eofábel 
y 1 885 Verhältniſſe zwiſchen dem Dominium und an über die Ausübung der Polizeigewalt durch dieſe zu, welche noch immer über die 4 5 dier Eiſen⸗ 
Ya andgemeinde Statt finden. Die Zuftände auf dem untergeordneten Beamten; fügen wir noch eins hinzu, ſtraße nach Brandenburg, Genthin Burg und Magde⸗ 
Hae Lande find — ungeachtet ſie zu den wichtigſten das an und für ſich geringfügig, aber hinſichtlich der burg ſchwebt. Am heutigen Morgen trug man x del 
die ten und alle Beachtung verdienen — trotz der durch] Grundſätze, wie jene wichtige Gewalt oft ausgeübt wird, Mann zu Grabe, der ſich ſchon ſeit ke Jahren 
neueſte Cenſurinſtruktion gegebene Erleichterung der] merkwürdig genug iſt. Ein Schiedsmann läßt einen auf das Allerlebhafteſte mit dem Projecte d idhti 
teffe noch ſehr wenig gewürdigt worden; fie verdienen Beklagten zu ſich entbieten und macht ihn mit dem Verlängerung dieſer Bahn beſchäfti . 4 at 
1 um ſo mehr eine öffentliche Beſprechung, je mehr] Gegenſtande der Klage bekannt. Dieſer aber hält die Director Baron v. Puttkammer, der fat dem Belchen 
ud ach jetz im Argen liegen. Die Landgemeinden Klage für zu geringfügig und bedauert, deshalb erſt des Inſtituts mit anerkannter Thätigkeit ſich den über⸗ 
Reis zwar frei geworden von den drückenden Feſſeln der | hergekommen zu ſein. Der Schiedsmann, darüber be⸗ tragenen Geſchäften widmete. Derſelbe ſtand früher als 
eigenſchaft; aber fie entbehren vor jetzt noch der Selbft- | leidigt, verklagt ihn bei dem Amtmann, welcher fofort Offizier in der Garde⸗ Artillerie. Schon während ſeiner 
. Es war die ig. — fagt Dahlmann | ohne weitere Unterſuchung eine Geldbuße von 173 Sgr. Krankheit wurde ihm ein Stellvertreter, ebenfalls in 
al ner Politik Bd. I. S. 223, — der Städteord⸗ verfügt, nämlich 15 Sgr. an die Orts⸗Armenkaſſe und der Perſon eines früheren Artillerie⸗Offiziers zugetheilt, 
g eine Organiſation der Landgemeinden folgen zu) 22 Sgr. zum „Criminalfond,“ binnen acht Tagen bei und derſelde iſt geſtern in den Poſten eines wirklich 
en, wozu die nothwendigen Vorſchritte durch das Vermeidung des Prozeſſes zu zahlen. Um der Hertz | Spezial⸗ Directors der Bahn eingeführt worden > 
fac’ vom 9. Oct. 1807 geſchehen waren, welches die] ſchaft alfo einigen Erſatz für Criminalkoſten zu ſchaffen, Sämmtliche Ulanen⸗ Regimenter der Armee find nun 
a. Wahl des Gewerbes und die Auflöfung der Guts⸗ erhebt er ungeſetzliche Sporteln! Derſelbe Beamte auch bei der neuen Uniformirung betheiligt worden; 
. i ge ih verkündigte.“ Wer wollte leugnen, daß] wird zur Rede geſtellt, warum er dieſen und jenen Died doch behalten ſie ihre Collets und Cnptos nach . 
15 dia Großes geſchehen iſt und daß bie Worte des nicht verhört und zur Strafe gezogen habe. Seine vor, nur haben die erſteren breite Rabatten bon de 
w „Geſeggebers treffend waren: „in Meinem Staate Antwort lautete wörtlich: „Da hätte man viel zu] Farbe der Aufſchläge erhalten und die letzteren find ie 
Freiheit ſortan nur freie Leute geben!“ Daß aber diefe | thun, und am Ende kommt nichts heraus, als daß die einem vergoldeten ſchwebenden Adler paa Do 
chen bi nicht wieder verkümmert wiirde, dafür ſollte] Herrſchaft wieder viel Geld bezahlt, wenn überhaupt die] — In dieſem Augenblicke zieht ai die Pracht der 
ſelbe ie Organisation der Langemeinden, eine auf den⸗ Sache erſt vor die Juſtiz kommt. Der einzige «Kerl blühenden Gewächſe und Blumen in d Treibhäuſern 
en on wie Rene 2 = N. hat die Hertſchaft ſchon über 50 Rthlr. an des Gartenpalaſtes Bellevue im Shiergarten die Auf⸗ 
Nan u me ions . En 3 und das Frauenzimmer die B. über merkſamkeit der Fremden und Einheimiſchen auf ſich. 
iligtén der Hoffnung hin, daß fie bald ins Erben m 2925 e - BR me cz NG Wie bekannt sft dies Herrliche Sommer hun a 
Hen wird. Der Preffe aber k an die Diebe ungeſtraft. Wir machen — wie gefagt | dem Tode des Prinzen Auguſt das Eigenthum Sr. 
— Er io ommt es zu, die auf — auf dieſen Grundſatz aufmerkſam!! (Schluß folgt.) | Majeftát des Königs. Nachdem bereits in neueſter Zeit 
F e ae frien, ie ee su 
gen und d Ph e : eee | : 1 J DR OO Anlagen von Gartenparthien und Raſenp ben erhalten 
oe adurch das Bedürfniß nach jener Organiſa⸗ Berlin, 23. April. — Se. Majeſtät der König haben haben, kömmt nun auch der Wilhelmsplatz an die Reihe, 
' 8 klarer darzulegen. Allergnädigſt geruht, dem Grafen v. Breſſon, Pair | der bis jetzt, von Sand bedeckt, nur zum Zureiten der 
gege te Rittergutsbefiger find im Beſitz vieler Vorrechte] von Frankreich, vormaligen außerordentlichen Geſandten Pferde benutzt wurde, während die Paläſte, die ihn um⸗ 
te, n die Ortseinwohner; fie erhalten dieſelben unmit⸗ und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hofe, geben, und die Bildſäulen der Helden, mit denen er 
u den Kauf des Gutes. Hat der Käufer die | den rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen; fowie geſchmückt iſt, wahrlich die beabſichtigte Umgeſtaltung 
Nach nn, dieſe gekauften Rechte und Privilegien nach | den Kriminalrichter v. Loſſo w und den Kammergerichts⸗ verdienten. Ber ( | 
ie pert und im Sinne der beſtehenden Gefege gegen Aſſeſſor Kromayer zu Graudenz zu Lands und Stadt | ** Schreiben aus Berlin, 22. April. — Die Be⸗ 
die Einſaſſen in Anwendung zu bringen, fo läßt ſich gerichts⸗Räthen zu ernennen. „kanntmachung wegen der im Monat Auguſt hier ſtatt⸗ 
Ae dagegen einwenden. Wie aber im Gegentheil?] Der bisherige Kreisrichter Wiedemann zu Krojanke, findenden Gewerbeausſtellung ſcheint faſt {chon vergeſſen 
an bedenke, welche moraliſche Kraft, welche geiftige | ift zum Juſtiz⸗ Commiſſarius bei den Untergerichten des zu ſein; denn von keiner Seite her vernimmt man in 
ye ein der Thal feine Bildung dazu gehört, von feiner | Kreifes Neuftadt und zugleich zum Notarius im Depar- den öffentlichen Blättern eine Stimme, die auf irgend 
acht keinen Mißbrauch zu machen — namentlich | tement des Ober-Landesgerichts zu Marienwerder, mit eine Vorbereitung zur Beſchickung der bevorſtehenden 
i n dabei Gewinn in Ausſicht ftebt — ſondern fogar Anweiſung feines Wohnfiges in Neuſtadt, beſtellt worden. | Induſtrie⸗Ausſtellung hindeutete; und doch find es nicht 
In © noch ein Opfer zu bringen, um den gebeugten Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ mehr drei volle Monate, innerhalb deren die Einſendun⸗ 
Affen ihre ärmliche Lage zu erleichtern. deur der Iten Diviſion, v. Ditfucth, iſt von Magde⸗ gen abgemacht fein follen, nämlich bis zum 15 Juli, 
Ann doch wer Vermögen hat — und in dieſem Falle] burg hier angekommen. bbe : damit die Ausftellung am 15. Au uf i ; X J 
bap wohl die meiſten Rittergutsbeſitzer — kann ſich Se. Durchl. der General der Infanterie und General: nehmen könne. Es läßt ſich Ri Bui N 9875 
ede hwenige Bildung erwerben: und der oben ans Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt zu Putbus, | heit erwarten, daß preuß. Seits die Gelegen ye A 
die tete Uebelſtand würde zu ertragen ſein, wenn nur iſt nach Putbus abgegangen. den Fortſchritten unſerer Induſtrie ein gar — Bild 
eigene, gebildeten Rittergutsbeſiber ihre Rechte feloft in! e Schreiben aus Berlin, 22. April. — Von zu geben, benutzt werden wird; aber dieſe Ausſtell 
St Perſon ausübten. Manches Unrecht würde ver⸗ dem veröffentlichten Finanzetat hat die 21ſte Rubrik | fol doch auch dazu dienen bie aneh Be 
werd rt, manche Härte gemildert werden. Leider aber | der Ausgaben, welche die Uebertragung der Einnahme: | ftrebungen der deutſchen Industrie und der Intereſſen 
durch in vielen, ja in den meiſten Fällen dieſe Rechte Ausfälle betrifft, insbeſondere des von der bevorſtehen⸗ | des Zollvereins zu repräſentiren. Um dieſen Zweck zu 
„eh untergeordnete Beamte, Amtleute, Förſter, Jäger den Portoermäßigung zu erwartenden Ausfalles an den erreichen, iſt eine weit verbreitete Theilnahme wich 
Na verwaltet. Dieſe Leute betrachten ſich in der Poſtrevenuen u. f. w. beſonderes Intereſſe im Publi von der man wenigſtens bis jetzt in den syentliche 
1 wie die Vicekönige der gutsherrlichen Scholle und kum erregt, indem dadurch offiziell der wirkliche Ein: | Blättern, die doch gewiß auf die etwaigen Vordereſtun⸗ 
ee oft darauf, als wäre dieſe ihr Paſchalik. tritt der fo lange ſchon gewünſchten Veränderung aus⸗ gen zu dieſem Zwecke ihre Aufmerkſamkeit richten wür⸗ 
als Wache Machtgeber find in ihren Augen nichts | geſprochen wird. Man ſieht nun mit um fo geſpann⸗ | den, fo: gut wie nichts wahrnimmt. Sollte man zu 
finanzielle ir denſtände oder Nutungsobjekte in das terer Erwartung dem Augenblicke entgegen, wo jene der Annahme berechtigt fein, daß wirklich nichts oder 
Wahl zuckt der ion Detseinwohnet; daher: „Ohne | neuen, für den öffentlichen Verkehr und namentlich für] nur Unbedeutendes an Vorbereitungen gefchieht, um die 
mächtigten die — — handhaben dieſe Bevoll⸗ den Brieſwechſel fo wichtig Beſtimmungen ins Leben hieſige Induſtrie⸗Ausſtellung zu beſchicken; Und wie wäre 
mit feinen Donnerbiis ungefähr fo, als folle Jupiter treten werden. Da mit Oeſterreich, Rußland, Schwe⸗ 
Landtechts oder der Van Anleitung des Allgem. den und Dänemark bereits Poſt⸗Conventionen und reſp. ungünſtigen Bedingungen, welche den 
gieren. Man kann unmá , des Amteblattes ver Schifffahrtsverkrage zu gleichem Zwecke geſchloſſen wor: | fenten an einer ſolchen Ausftellung gefegt worden find, 
deamten, Förſter oder . tacigee „ den ſind, die zum Theil ſchon ihre Anwendung finden, oder durch die unbequeme! Lage des Ortes fü 
auch noch jene allgemeinere Birdu y a erufsbildung fo zweifelt man um ſo weniger, daß im Lande ſelbſt] Transport aus fernen Gegenden, oder durch welche ſon⸗ 
vorſchriſtsmäßigen Verwaltung ee — — ie Sade bald zur Fan kommen wird, — In ſtige Rückſichten? Man erinnert ſich wohl po hd ae 
erforderlich ift, eines Amtes, das Rechtskenntniſſe Bea bah bie ang unser * ge MA in decano, am Safe hi 
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reichften Zuſendungen aus den fernſten Gegenden Deutſch⸗ 


lands aufzuzeigen, und nur die eine Klage vernahm 
man, daß man wohl reichlichere Sendungen aus der 
preuß. Rheinprovinz erwartet und gewünſcht hätte. Diefe 
Ausftellung ging nur von einer Privatgeſellſchaft, dem 
dortigen Gewerbeverein aus; aber es waren allerdings 
den Einſendern von Induſtrie⸗Gegenſtänden höchſt vor: 
theilhafte Bedingungen für den Transport, die Aufſtel⸗ 
lung und andere Verhältniſſe bewilligt, wie denn auch 
die mit jener Ausſtellung verbundene Verlooſung der 
Induſtrie⸗Gegenſtände einen ſehr erfreulichen und loh⸗ 
nenden Erfolg mit ſich führte. Was damals dort er⸗ 
reicht wurde, das ſollte man doch jetzt von einem Une 
ternehmen zu erwarten berechtigt fein, das von einer 
die Industrie und den Handel mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit umfaſſenden Regierung ins Leben gerufen iſt. 
Es ſcheint doch unstreitig in der urſprünglichen Aufgabe 
der bevorſtehenden Induſtrie⸗Ausſtellung gelegen zu haben, 
daß ſie nicht bloß eine preußiſche, ſondern eine deutſche, 
wenigſtens fo weit die Zolvereins⸗Grenzen weichen, fein 
ſollte. Eine ſolche Repräſentation allgemeiner deutſcher 
Intereſſen wird aber täglich um fo notwendiger, je 
weiter ſich auf andern Gebieten die Idee der Einheit in 
problematiſche Verhältniſſe zurückzuziehen Neigung zeigt. 
Wir erinnern nur an kürzlich gemeldete Thatſachen, 
z. B. an den Beſchluß deutſcher Land⸗ und Foſtwirthe 
nicht die diesjährige Verſammlung in München beſuchen 
zu wollen; oder an die Nachricht, daß in Kiel, einer 
zu den deutſchen Bundesländern gehörigen Stadt die 
Kölniſche Zeitung nicht durch die Poſt beſorgt werden 
darf. 

* In einem Aufſatze über Stadtverordneten⸗ 
Wahlen in der Voſſ. Berl. Ztg. wird darüber Be⸗ 
ſchwerde geführt, daß dieſen Wohlen ſo wenig Prüfung 
vorhergehe, und die Behauptung aufgeſtellt, daß der 
Mangel des erforderlichen Intereſſes an denſelben in 
Berlin und andern großen Städten gewiß weniger 
von fehlendem Bürgerſinne, als von der Unbekanntſchaft 
der wahlfähigen Bürger mit einander herrühre. Um 
dieſen Uebelſtand weniger fühlbar zu machen, wird das 
Verfahren, welches die Behörde in Leipzig beobachtet, 
mit Recht zur Nachahmung empfohlen. Dort erhält 
nämlich jeder Bürger mit der Einladung zur 
Wahl ein gedrucktes Verzeichniß der in ſeinem 
Bezirke wählbaren Bürger und wird dadurch 
in den Stand geſetzt, vorher über die Wahl 
mijtfid und andern zu Rathe zu gehen.“) Die 
geringen often des Verfahrens können bei dem weſent⸗ 
lichen Nutzen, den es zu ſchaffen geeignet iſt, nicht in 
Betracht kommen. / 

(Voſſ. 3.) Am 18. April beehrten Se. Majeftát 
der König und am 19ten J. M. die Königin, fo wie 
J. k. H. die Prinzeſſin Louiſe die Hyacinthen⸗Ausſtel⸗ 
lungen in der Fruchtſtraße mit Allerhöchſtihrem Beſuche 
und ſprachen ſich hoͤchſt wohlgefaͤllig darüber aus. Ganz 
beſonders zog die Pax purpurea (blauroth Gellert) im 
Garten des Herrn Huck, die Aufmerkſamkeit Sr. Maj. 
auf ſich und geruhten Allerhöchſtdieſelben ein Bouquet 
derſelben von dem Züchter eigenhändig huldvoll entgegen 
zu nehmen. „Morgen,“ äußerte Se. Majeftät „wird 
die Königin herkommen, der müſſen Sie ein Bouquet 
er Species geben.“ Am 20ſten ward den 

ungen auch die Ehre des Beſuchs J. k. H. der 
Peinzeffin Wither zu Thel. 

(Mach 8g.) Die Errichtung eines eigenen Handels⸗ 
Miniſtamen ſol aufgegeben ſein und der dafür deſig⸗ 
niste ¿pete dee zeitheriger Preuß. Geſandter bei 
den Nordamerlk. Staaten, nur den Tiall eines Deis 


denten der Handels⸗Kammern pale 
nunmehr überall in's Leben treten. Letztere werden 

(Weſtph. M.) In Folge der in jüngſter gelt pl 
biefigen: Stadtgericht beſonders viel fattgrfmdenen Ehe⸗ 
scheidungen hat genannte Behörde diejenigen G eiftichen, 


welche ſich gerade unter den Klaſſen unſerer Einwohner 


zu bewegen haben, wo Egeſcheidungen am häuſigſten 
vorkommen, zu einem Gutachten über einen zweckmäßi⸗ 
gern Sühneverſuch aufgefordert, der mit Zuziehung zweier 
Juſtizräthe auf dem Stadtgerichts⸗Gebäude ernſt und 
feierlich künftig veranſtaltet werden fol. 

(Köln. 3.) Der Zeitungsſtreit über die Guſtav⸗Adolph⸗ 
ſtiftung hat nun für jetzt wenigſtens aufgehört. was in 
der That auch ſehr gut iſt. Dagegen vernimmt man 


Y Geſchieht in Breslau ebenfalls. DO. Red. 


Civil⸗Beamte im Betrage von 800,000 Rthlr., worun⸗ 
ter die, nach dem Penſtons Reglement vom 30. April 


856 


noch eine eigenthümliche Parteiäußerung, welche ſich hier 
in Sachen dieſer Stiftung zugetragen. Unſeren Stadt⸗ 
verordneten, alſo den gefeglichen Vertretern der Bürger⸗ 
ſchaft, war durch den Magiſtrat der Antrag geftellt mor 
den, ſich auf irgend eine Weiſe, wenn auch nur durch 


Abordnungen aus ihrer Mitte, zu dem Ausſchuſſe des 
n Berns und durch Annahme von Beiträgen bei 
dem Guſtav⸗Adolph⸗Vereine zu betheiligen. Die Stadt⸗ 


hieſigen 


verordneten⸗Verſammlung hatte ſich bereits für Ableh⸗ 
nung ihrer Mitwirkung Cusgefprochen, weil fie als Ver: 
treter einer Bürgerſchaft, unter der auch eine Anzahl 
Katholiken, fid) nicht in ſolche, den Glauben berührende 
Angelegenheit miſchen wolle, als plötzlich ein katholiſches 
Mitglied, das hier durch ſeine Schauſtellung royaliſti⸗ 
ſcher Anſichten bekannt iſt, für die Sache des Don Car⸗ 
los mehrere Lanzen gebrochen, auch ſich bei den weiland 
Kölniſchen Wirren für die Regierung erklärt hatte, die 
Stiftung auf das härteſte angriff. Dies bewog denn 
die Verſammlung, von ihrem erſten Beſchluſſe zurückzu⸗ 
kommen und ihre Betheiligung, in den oben angedeute⸗ 
ten Grenzen, eintreten zu laſſen. 


Stettin, 20, April. (Voſſ. Z.) Unſere Südſee⸗ 
Fischerei gewinnt täglich mehr Theilnehmer und iſt wohl 
kein Zweifel, daß im Laufe dieſes oder des nächſten 
Jahres das zweite und dritte Schiff der Boruſſia fol⸗ 
gen werden. In Hamburg bildet ſich ein gleicher 
Verein und findet viel Anklang. spi 


Erläuterungen zu dem allgemeinen Etat der 
Staats⸗Einnahmen und Ausgaben für das 
Jahr 1844. j 


(Fortfegung) 

In der Ausgabe weiſt der diesjährige Haupt⸗Etat 
1) für das Staatsſchuldenweſen eine Summe Rtlr. 

von 7,253,920 
nach, wovon 

a) zur Verzinſung der allgemeinen und 
provinziellen Staatsſchulden und zu den Ver⸗ 
waltungskoſten der Central⸗-Behörde für das 
Saatsſchuldenweſen 4,961,885 

und 
b) zur Schuldentilgung. . 2,251,115 


zuſammen 7,213,000 


een am 


und 

e) zur Verzinſung und Til⸗ 
gung ſpäter übernommener Pro⸗ 
vinzial⸗ Schulden 
beſtimmt ſind. 

Die letztgedachte Ausgabe⸗Poſition hat ſich gegen das 

Jahr 1841 nicht geändert. Wenn ſie gleichwohl in 
dem publizirten Etat für 1841 mit 41,000 Mehler. alſo 
um 80 Rrhlr. höher erſcheint, fo iſt dies lediglich der 
Abrundung wegen geſchehen. 
Dagegen hat ſich der Ausgabe⸗Bedarf für die Ver⸗ 
zinſung und Tilgung der früheren Staatsſchuld und für 
die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens gegen das 
Jahr 1841, wo derſelbe 8,533,000 Rthlr. betrug, um 
1,320,000 Rthlr. vermindert, eine Erſparniß die theils 
in dem, mit dem Schluſſe des Jahres 1842 eingetrete⸗ 
nen, Ablauf der dritten Tilgungs⸗Periode für die Staats⸗ 
ſchuld, theils in der, in demſelben Jahre erfolgten Con: 
vertirung der Staatsſchuldſcheine auf 34 pCt. Zinſen 
ihre Erklärung findet. 

Gegen das Jahr 1833, das erſte der abgelaufenen 
Tilgungsperiode, ift die Geſammtausgabe für die Staats⸗ 
ſchulden⸗Verwaltung um 2,105,488 Rel. 17 Sg. 9 Pf. 
zurückgegangenen, wovon 

in den Etats für 1843 1,291,380 2 — +. * 
und für 1844 26,000 „ 
i. u 788,108 17 9 


40,920 


worden find. y 
2) Der zweite Ausgabe⸗Titel des Haupt⸗Finanz⸗Etats 
für das Jahr 1844 „an Penſionen, Kompetenzen 
und Leibrenten“ 
zerfällt, wie früher, in 2 Unter⸗Abtheilungen, deren erſte 
die fortdauernden Penſions⸗Fonds für emeritirte Staats⸗ 
diener und deren Wittwen und Kinder, ſo wie einige, 
zu ähnlichen Zwecken beſtimmte Unterſtützungs⸗Fonds 
enthält, während in der zweiten die Penſionen der Mit: 
glieder aufgehobener geiſtlicher Corporationen, die auf 
dem Reichs⸗Deputations⸗Hauptſchluß vom 25. Februar 
1803 beruhenden Kompetenzen und andere, gleich dieſen, 
künftig wegfallende Zahlungen ähnlicher Art zuſammen⸗ 
gefaßt ſind. 
if Die erſte Abtheilung . ne 985,527 
gegen die e Poſition des zule 
eee 21070900 
in Folge der Me eines Fonds zu 
neden = Unteftigumgen am Wittwen und 


% O A 9,527 


fen find, 
jährlich etwa 32,000 Rthlr. — erſcheinen im Etat, . 
e erwähnt worden, unter den vermiſchten 
en, 
iwil⸗Beamten von den Gehältern vorweg abgezogen 
daher im Etat nicht beſonders nachgewieſen we 
Im Ganzen betragen dieſe laufenden Penſions⸗ Abl 
etwa 192,000 Rehir. Die Erleichterung, welche 
Staatskaſſe durch die reglementsmäßigen Beſoldung 


iſt demnach im Ganzen ungefähr auf 224,000 
oder 28 pCt. des etatsmäßigen Penſions⸗Fonds a 
ſchlagen. Bo, 


zweiten Ausgabe⸗Titels, der im Jahre 1841 1,308, 
Rrhlr. betrug, hat ſich in Folge eingetretener Hel 0 
um beinahe 76,000 Rthlr. vermindert, und würde f 
noch mehr vermindert haben, wenn nicht inzwiſchen Y 
fer Abtheilung, großentheils auf Grund vow Ueber 
gungen aus anderen Etatstiteln, verſchiedene anſehnlch 
Mehr⸗Ausgaben hinzugetreten wären. 8 
3) An dauernden Renten waren in dem ent 

für 1841: 

a. als Entſchädigung für aufgehobene 000 
Rete und Nutzungen 327, 

b. für eingezogene Kapitalien und Amts⸗ . 
wich e > * 1 In u 2 684,0 


1,0114 
ausgeworfen. zuſammen E 


In dem diesjährigen Etat ſtellt fic) die erſte sit 
beiden Ausgabe⸗Poſitionen ME aa 1 74% 
mithin gegen 1841 um... .... > 79,4 


geringer, was hauptſächlich in der aus Einnahmeztlt? 
ſchüſſen bewirkten Abloͤſung mehrerer Entſchädigung 
Renten, zum Theil von bedeutendem Betrage, 
Grund hat. 15 
Die oben gedachte zweite Ausgabe⸗Poſition des Gt 
für 1841 von 684,000 Rthlr. umfaßt mehrere Ausg! 
ben verſchiedener, wenngleich verwandter Art, neal! 
a, die Zinſen der Amts⸗Cautionen, * 
b. den Bedarf zur Verzinſung und Abbürdung 0 
gezogener Stiftungs⸗Kapitalien und temporairer En 
ſchüſſe anderer königl. Kaſſen und 


c. den der Civil⸗Wittwen⸗Kaſſe zu leiſtenden auld 


a. Zur Verzinſung der Amts: Gautionen 
106,200 


ene. „„en 
beſtimmt. Jetzt find dazu, in Folge der Ber "gd 
mehrung der baar eingezahlten Cautionen 2 
mithin 15% 
mehr erforderlich. * 
b. Der Fonds zur Verzinſung und Abbürdung 
gezogener Stiftungs⸗Kapitalien und temporairer Bed) 
anderer königl. Kaſſen betrug im Jahre 1841 255 
Für das Jahr 1844 ſind dazu, mit Ein⸗ 4 
ſchluß von 171,000 Rthlr. zur Verzinſung 500 


der Wittwen⸗Kaſſen⸗Kapitalien — 
alſo ATA . ER e ve 105% 


mehr ausgeſetzt, welche hauptſächlich zur Abbürdung 
erwähnten Vorſchüſſe verwendet werden ſollen. y 
e, Der Zuſchuß, den die Staatskaſſe auf Grund 
im Jahre 1775 übernommenen Garantie an die at 
Wittwen⸗Kaſſe zu leiſten hat, iſt eine Folge een 
ausſetzungen, die ſich in die dem Statute der allge 
nen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zum Grunde is 
den Berechnungen eingeſchlichen und ein Mißver bit? 
zwiſchen den laufenden Einnahmen und Ausaab qt 
ſer Anſtalt veranlaßt haben, durch welches das pasé 
derſelben und der zu deſſen Deckung beſtimmte Zu gt 
noch auf eine Reihe von Jahren fich erhöhen wird. 5 
das Jahr 1844 iſt der Zuſchuß auf 310,193 gil 
angenommen worden, waͤhrend dazu im Jahre I 
nur 213,474 Rthlr. nöthig waren. A] 
4) Der Ausgabe Bedarf der außer den amine 
vorhandenen Genteal- Behörden, welcher in den Try 
publizirten Haupt⸗Finanz⸗Etats nur ſummariſch je 
ben war, iſt im diesjährigen Etat vor der Linie fllt 
dieſer Behörden beſonders nachgewieſen. Die Gee 
ſumme mit 330, 


9 =e 
NE A wen 


worunter allein für die den Seni lernen Kell 
Aleepächft bewilligten Senioren des eiſern ien 


En sam ic ift 
urch die Steigerung der ür das in, as? 
der letzten Jahre um eee Fig. 
minifterium und für das durch Anstellung von 4 hs 
Mefecendarien. verstärkte Hilſsperſonal des Stand 
herbeigeführt worden. ict? 
5) Die für das Minifterium der geiſtlichen, unn eset 
und Medizinal Angelegenheiten etatsmäßig 11900 
Summe beträgt in dieſem Jahre Span 
mithin gegen den für 1841 ausgewor⸗ 


fenen Betrag voan 0 


jener Mehrbedarf haup 


Ne een 


¡40 


1825 dahin überwieſenen, fortlaufenden und aufero” 
dentlichen Abzüge von den Beamten⸗Beſoldungen eg 
Die außerordentlichen Penſions⸗Abzüge 


Einnah⸗ 


während die fortlaufenden Denftons-Beiteige M 


—B — a von 


ge 
pit 


Abzüge der einen und der anderen Art gewährt win 


Der Ausgabe⸗Bedarf für die zweite nech 0 


In dem neuen Etat iſt jede dieſer Ausgaben 
ſonders ausgeworfen: 


— Eta —E 


Mehr, was größtentheils von der Verſtärkung der Bur | Im Jahre 1841 belief ſich der ee großherzogl. "St 
Müfe für Unterrichtszwecke, insbeſondere für die Univer⸗ Verwaltungs⸗Bedarf auf 3 
fititen: Halle, Breslau und Bonn, für die Akademie zu und der Ertrag an Sporteln c. auf „ 
Minter und für verſchiedene Gymnaſien und Semina⸗ der nöthige Zuſchuß betrug alſo damals 2218,786 
den herrührt. oder abgerundete 32,219,000 


Im Ganzen ſind von der Summe, welche dem ge⸗ : "937,988 9 
Men Miniteriura aus Der Staatstafe gemühet mind F ed 
. für den Kultus — einſchließlich 712,215: Rehlr. Re RE io 
für katholich⸗geiſtüche Zwecke. 51,900 within der Zuschuß un 89,182 
b. für den öffentlichen Unterricht. 1,217,048 | oder, wenn man die Behufs der Abrundung 


wege aatsminiſteriums, die Anfrage Knapp's 
— . des Königs von Hannover 
wieweit die — erörtert zwei Fragen: 1) in⸗ 
wärtiger, namentlich en ſeien, die Verhältniſſe aus: 


a Kammer und in 
A 2 e un 2 2 
Verhaͤltniſſe der einzelnen deutſchen St — . — 
Geſammtwohle Deutſchlands ſeien, und in welch n 


: i : ; i i Ande zu dem Wohl oder 

e. zu gemeinſchaftlichen Ausgaben für beide früher hinzugeſetzt en 214 | Beziehung ihre Julián oder Wehe von 

puro — ati für die Con⸗ abzieht, um 580038 Baden ſtehen. Der Antrag geht ees eine Beſchrän⸗ 
ien und Provinzialʒ⸗Schul⸗Collegien, für 9 tray Sao me sitio OPT kung der Freiheit der Berathung folder Gegenftinde 


nicht zuzugeben; er erwähnt, die Kammer werde ſelbſt 


a a e eſtiegen. E ; in } 
geiſtlichen und Schulräthe bei den Regie: Dieſe Bedarf⸗Erhöhung iſt eine nothwende Folge der darauf Bedacht nehmen, daß das allerdings erwünſchte 


gen, zur Verbeſſerung der äußeren Lage mit dem Anwachſen der Bevölkerung und der Zunahme i ern Staaten nicht geſtört werde 

inane und Lehrſtandes und — = des Verkehrs allmälig fteigenden ues, der ge⸗ ee — inwieweit der Regierung das 

a hung der Kirchen, Pfarr⸗ und Schul 512.805 richtlichen Geſchäfte, welche im Laufe der drei letzten Macht zuſtehe, den Druck der Verhandlungen der Kam⸗ 

de landesherrlichen Patronat 91% 186 Jahre eine Verſtärkung des Aufwandes für die königl. 3 dern: Es wird ausgeführt, die Oeffent⸗ 

für die Medizinal⸗Verwaltung. 303, Untergerichte von mehr als 180.006. — — bi chen Verhandlungen begreife nothwen⸗ 

x und en und für die Obergerichte von ungefähr . . 32,000 — 5 ur par do durch den Druck in ſich. 

ei den Verwaltungskoſten des Mini: 134.597 nöthig gemacht hat. Außerdem hat ſich der Be⸗ er — “ 6; das Recht, zu erkennen, was in ihre 
“mi un va y i j i i 

ſelbſt und zu deſſen Dispoſition 7 darf für die Kriminalkoſten und den ak, der . ar fol, und den Drud 

be 3,119,940 pete Gefangenen um mehr als 26, thlr. der Protokolle anzuordnen, nach g. 70 der Verfaſſungs⸗ 


urkunde und $. 74 der Geſchäftsordnung. Es wird 
ausgeführt, die Bundesbeſchlüſſe von 1832 ſtänden 
nicht im Wege, indem ſie nur verlangten, daß die Gen 
fur der Kammerverhandlungen nach Vorſchrift der Lan⸗ 
desgeſetze gehandhabt werde. Der Antrag geht auf eine 


K das Miniſterium des Innern und für die Ger) Endlich ¡ft den Koſten der Juſtiz⸗Verwaltung eine 

neral⸗Commiſſtonen erſcheint im diesjährigen Etat ein | Summe von 8,150 Rthlr. für das neu errichtete Ober⸗ 
„Geſammt-Ausgabededarf von... 2,752,656 Cenſurgericht hinzugetreten. Dieſen und anderen ger 
wach Summe zerfällt in folgende Haupt⸗ ringeren Ausgabe = Erhöhungen ſtehen auch einige, im 


eile: Ganzen jedoch nicht bedeutende Erſparniſſe gegenüber. ee 
a, 1g iſtrikts⸗ Antwort an das großherzogl. Staatsminiſterium in di 
Veran” a pie 50 1 755,610 MAP bdo | fem Sinne. Der Bericht ſoll gedruckt und auf eine 


der nächſten Tagesordnungen geſetzt werden. 

Vom Main, 17. April. (A. 3.) Der Prinz 
v. Waſa hat während ſeiner Anweſenheit in Darm⸗ 
ſtadt von dort aus an die Höfe der Großmächte die 
Erklärung erlaſſen, daß er bei Gelegenheit des 
jetzigen Regentenwechſels in Schweden ſich 
zwar jeder anderweitigen Demonſtration ent⸗ 
halte, jedoch keineswegs für ſich oder ſeine 
Familie auf die ihnen zuſtehenden Rechte auf 
den ſchwediſchen Thron verzichte. 

Wiesbaden, 18. April. (Magd. 3.) Wie man aus 
ſicherer Quelle vernimmt, hat die Regierung nun auch 


Deut ſch land. | 
Dresden, 20. April. — Der Bau der Eiſen bahn 
von Berlin nach Rieſa ¡ft nun beſchloſſenz die 
Unternehmer der Berlin⸗Anhalt⸗Leipziger Bahn haben 
deren Ausführung übernommen. Auf dieſe Nachricht 
hin find die Aktien der Sächſiſch⸗Bayerſchen Bahn nun 
von 1094 auf 1113 geſtiegen. Auch die projektirte 
Eiſenbahn von Rieſa nach Chemnitz wird ſchon in dieſem 
Sommer in Angriff genommen werden. 
Die Köln. Ztg. berichtet aus Leipzig unterm 16ten 
d. M.: Vor Kurzem hat ſich ein — ich weiß nicht, 
ſoll ich ſagen Offizier oder Schriftſteller, — der aus 


vir zu den Koſten der Polizeiverwaltung in 

Be Städten Königsberg, Danzig, Poſen, 

ty a, Berlin, Potsdam, Magdeburg, Köln 

bund Aachen, für polizeiliche Aufſicht an den 
desgrenzen und für andere polizeiliche 

weckt, einſchließlich der Cenſurverwaltung 450,022 
für Straf⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten 496,827 
für die Land⸗Gendarmerie . . 031,611 

fat, für Armen: und Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
T 151,648 


handwirthſchaftliche Zwecke 130,196 Schlesien hierher einwanderte, im Roſenthale, mittels] die Conceffion zum Baue einer Eiſenbahn vom Bade 
ne Weer NE 116,743 | eines Piſtolenſchuſſes, getödtet. O. v. B., wie er fih | Soden nach Höchſt (der Taunus⸗Eiſenbahn) ertheilt und 
+ in Journalen und bei Ueberſetzungen unterzeichnete, war] der Bau ſoll noch in dieſem Sommer beginnen. 


Dieu den Verwaltungs⸗Koſten und für den 


Spoſitions⸗Fonds des Miniſteriums ſelbſt 


; preußifcher Offizier und nahm feinen Abſchied, weil er 
eſtimmt. 


ſich eine freiere Exiſtenz durch die Feder zu begründen 
gedachte. Von Breslau wendete er ſich nach Leipzig, 


wo er nach gerade wohl einſehen mußte, daß weder ſein : erlich och ; i 
2 — Att ai ae 40 Pe 255 zu einem Beſuche feierlich einzuladen und von Be die 
chen bedeutend genug fei, um einen hinlänglichen Er⸗ tee ft ften Anale = Sere pa t ace 
werb daraus zu ziehen. Er gerieth in die kläglichſte Wr un, nn api 
Dücftgkeit, ward durch einen ehemaligen Gamecaden | av Die von dem Ginangminifee wba sfeierlich- 
aus dem Cadettenhauſe und durch einige Schriftſteller, —— din ai er die — wine e ein⸗ 
mit denen er in Verbindung ſtand, nach Kräften unter⸗ . das beabfichtigte Gepränge ftattfinden. — 
fügt, mußte aber endlich doch dem Mangel und den | Als Seitenſtück zu dem Manöver des 10 ten deutſchen 
ſtets ſich erneuernden Verlegenheiten zum Opfer fallen. Bundescorps auf der Lüneburger Heide foll im bevor⸗ 
Als die Geduld feiner Bekannten erschöpft und jede Er- henden Sommer ein Mandver der bänifchen Armee 
wartung auf beſſere Lage fehlgeſchlagen war, nahm er a F Serland ftattfinden, wozu auch die deutſchen Trup⸗ 
ſich das Leben. Seine Familie iſt unter dem ſchleſiſchen ze der Derzogtblmer, die bei Lüneburg waren, hinzuge⸗ 
Adel wohl bekannt. 2 werden ſollen, was hier eben nicht ſehr großen 
Die D. A. 3. theilt aus Leipzig vom 20ften Fol: rifa finden will; darauf beſonders foll ſich eine an 
gendes Über die daſige Meſſe mit: In der eben been⸗ den Commandanten der Feſtung Rendsburg gerichte An⸗ 
frage über den Geiſt der hieſigen Militärs bezogen haben. 
Nuffifbes Reich. 

St. Petersburg, 13. April. (Voſſ. 3.) Die hier 
accredititten ausländiſchen Miffionen haben bisher mit 
manchen Schwierigkeiten bei Abnahme der National⸗ 
päffe von den nach Rußland herübergekommenen Frem⸗ 
den, wie dies die darauf bezüglichen Gefege erheiſchen, 
zu kämpfen gehabt. Ein höchſter ukas vom 20ſten d. 


Aus Schleswig-Holſtein, 16. April. (O.⸗P.⸗ 
A.⸗3.) Es war ſicherm Vernehmen nach am Kopenha⸗ 
gener Hofe der Wunſch rege, die ruſſiſche Raiferfamilie 


RER Summa 2,752,656 
das een das Jahr 1841, in welchem für 
rei. ſterium * Innern nur. 2,569,000 
¿PGE war ; ich im Ganzeen 
a Eu Erheben wen * 5 . 183,656 
Eiche hauptſichlich in der zum Schutze der Öffentlichen 
tte it nothwendigen Verſtärkung der Land⸗Gendar⸗ 
Ri mit welcher ein Mehraufwand von 53 bis 54,000 
Re lr. verbunden iſt, und in dem um mehr als 76,000 
geſtiegenen Bedarf der Strafgefängniſſe und 
eſſerungsanſtalten ihren Grund hat. 
deim Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
welches der diesjährige Etat . 729,304 
ausgeſetzt, während der entſprechende Etats⸗ 
ſatz vom Jahre 1841 nur 668,000 


tug, ift die Veranlaſſung der Ausgabe: 
ee nr mare man nor 61,304 
dag ausſchließlich in einer Vermehrung der Fonds für 
ds Gefandtihafts-Perfonal zu ſuchen, welche in Folge 
Mit gegen frühere Jahre lebhafter gewordenen Verkehrs 

dem Auslande und neu angeknüpfter diplomatiſcher 
y) bindungen nöthig wurde. 

r das Kriegsminiſterium find in dem Etat des 


gen außerordentlich. Andere Einkäufer ſind noch 1 
eingetroffen. So weit als ſich ein Urtheil fällen apt, 
haben wollene Fabrikate die beſten und feidene die ſchlech⸗ 


lau & 8 : 
%%% h [ergangen Bebrunrs Hebe nun Biel Dblegenbeit, als fil 
tion aus dem Jahre 1841 von J und Re, es od) ant | net Paaren man Wnnöehig, auf, und or: 
tat POD ae doch läßt ſich über den Gang dieſes J Nackt noch gar | net dagegen nachſtehende Beſtimmungen an: 1) Es fol- 
883,208 nichts fagen. In den Preiſen von 24—36 Gr. hat} len künftig, wie es bisher gehalten, von den nach Ruß⸗ 


zum Theil 1 Gr. mehr für die Elle erlangt werden 
können, in den geringern Sorten aber nur die alten 
Preiſe. In Leder war es in den erſten Tagen ſehr 
ftill, wogegen ſich aber am Freitag ein ſolches Leben 
einſtellte, daß der große Vorrath ſehr aufgeräumt wurde. 
Rindsleder erhielt 3, und Kalb⸗ und Schaffelle, welche 
beide beſonders geſucht waren, 5—6 Procent mehr. 
Nürnberg, 17. April. (M. J.) Die durch das 
Verbot des Guſtav⸗Adolpf⸗Vereins unter den Proteſtan⸗ 
ten des Königreichs hervorgerufene Aufregung dauert 
noch immer ungeſchwacht fort. Alle früheren wahren 
oder vermeintlichen Beſchwerden werden jetzt wieder auf⸗ 
geftiſcht, um zu beweiſen, daß die Proteſtanten in ihrem 
Rechte gekränkt ſeien. Die weiteren Erörterungen dar⸗ 
über werden in der nächſten Ständeverſammlung ſicher⸗ 
lich ebenfalls nicht ausbleiben, beſonders, wenn es den 
Proteſtanten gelingt, wieder ſo hervorragende Redner in 
die Kammer zu bringen, wie bei der letzten Seſſion. 
Von mehreren Seiten follen Bittſchriften an die Regie⸗ 
rung gerichtet werden, um die Aufhebung des Verbots 
eb. 8 bereits in Nr. 98. erwähnter) 
ad. Bl. n der (bereits in Nr. 95. ern en) 
Sitzung der batty hen ai Kammer am 18. April | dere, für 2 
erſtattete der Abg. Bader Bericht über das Mefeript des 


abb Ageworfen, wovon jedoch nicht viel weniger als 
zum rittheil in dem auf Preußen repartirten und bis 
an Babe 1852 jährlich mit 278,573 Rthi zahlbar 
Matar ge zum Bau der Bundesfeſtungen Ulm und 
der di beſteht. Im Uebrigen rührt jener Mehrbedarf 
Aller tſache nach theils von der im Jahre 1842 
ter Ochft bewilligten Erhöhung der Lieutenants⸗Gehäl⸗ 
fons: ls von den durch die Einführung der Perkuſ⸗ 
außer ewehre in der Armee vorübergehend verurſachten 
binchen Koſten, theils von dem Umſtande her, 
E auf Militair⸗Penſions⸗ und Invaliden⸗Fonds und 
mehr, aed 805 Militair⸗Wittwen⸗Kaſſe im Ganzen um 
9) Für das on Rthlr. haben erhöht werden müſſen. 
der Geleg Vene Minifterium und das Miniſterium 
title shee — war in dem zuletzt publizirten 
Zuschuß ausge Ger den Gerichtsſporteln erforderliche 
Etat iſt — worden. In dem diesjährigen 
zn, vor der Linie, der Geſammtbe⸗ 
bedarf der Juſtizverwaltung 5.985.193 
und der Ertrag an Sporteln, Jurisdi -. 
tions⸗Beiträgen und anderen Einnahmen 


dieſer Verwaltung mit 3,707,255 


nachgewieſen und fo der Zuſchuß von 2,277,938 
her jufifigiet worden. 


land kommenden Ausländern nur diejenigen Päſſe abge⸗ 
nommen und der Sten Section der eigenen Kanzlei des 
Kaiſers zugeſtellt werden, die ihnen von unſern ausiár- 
tigen Miſſionen und Conſulaten gegeben worden. 2) 
Die Päſſe ihrer Regierungen wie ihre Wanderbücher, 
von unſern Miſſionen und Conſulaten viſirt, ſollen ihnen 
nicht mehr abgenommen werden. Bei ihrer Ankunft 
in der erſten ruſſiſchen Gouvernementsſtadt haben ſie zur 
Weiterreiſe bis zum beabſichtigten Niederlaſſungsort von 
unſern Regierungs⸗ Autoritäten Aufenthalts⸗Scheine zu 
empfangen; dabei find die Civil⸗Gouverneure verpflichtet, 
auf ihren mitgebrachten Päffen und Wanderbüchern zu 
bemerken: in Rußland ungiltig, nach Grundlage derſel⸗ 
ben iſt aber ihren Inhabern ein beſonderer ruſſiſcher 
Aufenthaltsſchein zugeftellt worden. Dieſer Bemerkung 
it das Gerichtsſiegel beizufügen. 3) Dieſelbe Vorſchrift 
iſt auch auf die Ausländer auszudehnen, die ak 
gedachten Nationalpaͤſſen und Wanderbüchern übers Meer 
in den verſchiedenen ruſſiſchen Seehäfen eee e 
dag, wh en dene el ar Reifen der 
4) Die a erlaſſenen Vorſchaſten nent ine ane 
länder aus einem ru nealeſchen und Brits 


ſchiffen nach Kronftadt kommenden, bleiben unverändert 
in ihrer frühern Geltung. Für Fremde, die mit Poſt⸗ 
wägen und auf Dampfſchiffen ankommen, ſollen auf 
ihren mitgebrachten Päſſen die vorgedachten Bemerkun⸗ 
en von der Behörde vollzogen werden, die fie mit Auf⸗ 
enthaltsſcheinen in der Reſidenz oder zur Fortſetzung ihrer 
Neife zu verſehen hat. 5). Gleichfalls bleibt in der frü⸗ 
hern Geltung das Abnehmen der Päſſe von den ankom⸗ 


menden ausländiſchen Courieren auf den Grenzzollämtern, 


um ſie der 3. Abtheilung der eigenen kaiſerl. Kanzlei 
und von dieſer dem Ministerium des Auswärtigen zuzu⸗ 
ſtellen. 4 
: Sranfrei ch. | 
Paris, 17. April. In der Pairskammer 
trug geſtern, wie geſtern kurz erwähnt worden, Hr. v. 
Montalembert in einer wohlgeſchriebenen Rede, gleichſam 
in einem Manifeſte, die Beſchwerden und Intentionen 
der neo⸗katholiſchen Partei vor. \ 
5 — er erwähnte, ſind die allbekannten. 
Der Clerus hat, dies ſcheint ſeine eigene Anſicht und 
die des Hrn. v. Montalembert zu ſein, das Recht, gegen 
Handlungen der Staatsgewalt, die ihm nicht gefallen, 
zu proteſtiren und alen er darf dafür aber keines⸗ 
we egriffen werden. r f 
tie 5 Betrachtungen über die Rechte der Kirche 
und über Das, was dem Clerus und der weltlichen Re⸗ 
gierung gebühre. Er ging in dieſem Betreſſe in De⸗ 
tails, vom Episcopat des heil. — im 14ten Jahr⸗ 
dert bis zur gegenwärtigen Zeit, 
o daß a Küche die Regierung der Seelen gebühre 
(qua reglise appartient le gouvernement des 
ames), und daß die Kirche in dieſem Punkte niemals 
geſonnen geweſen feiy Conceſſionen zu machen; dies ſei 
auch das Recht, welches jetzt die Biſchöfe von Frank⸗ 
reich in Anſpruch nehmen. Der Minifter des öffentli⸗ 
chen Unterrichts, Hr. Villemain, wehrte kräftig die Lehr⸗ 
ſitze des Manifeſtes des Hrn. v. Montalembert ab, auf 
welches die öffentliche Meinung und das Erſtaunen Frank⸗ 
reichs die eindringlichſte Antwort geben werde; Niemand 
dürfe ſich, ſelbſt unter dem Titel eines Botſchafters 


Gottes, über die Inſtitutionen und Geſetze erheben, welche 
die Menſchen unter dem Schutze der Vorſehung Gottes 


gemacht; von einem Zwange, der in Frankreich gegen 
die Gewiſſensfreiheit geübt werde, könne jetzt doch wahr⸗ 
lich nicht die Rede ſein; die Regierung erkenne die Noth⸗ 
wendigkeit einer hochgeachteten Religion in Frankreich 
an; deshalb habe ſie derſelben eine geachtete Stellung 
geben wollen, niemals aber daran gedacht, aus derſelben 
ein politiſches Werkzeug zu machen; und es ſei jetzt zu 
befürchten, daß Unvorſichtige durch ungerechte Unſchuldi⸗ 
gungen und Beſchwerdeführungen die Stärke dieſer Kirche 
wieder ſchwächen und deren Miſſion vereiteln. 

In der heutigen Sitzung der Pairskammer begann 
der Juſtizminiſter Martin mit einer Rede gegen den 
Grafen v. Montalembert und meinte, daß der Redner 
geſtern alle Verhältniſſe entftelle habe. Die Bifchöfe 
hätten gewiß eine heilige Sendung, aber ſie ſeien doch 
dem Geſetz unterthan. Der König ernenne ſie, der Pabſt 
beſtätige fie, und fo feb ſogar ihr Urſprung hald geiſtlich, 
halb weltlich. Zuletzt leiſteten ſie auch den Eid in die 
Hände des Königs, um zu geloben, daß ſie ihm und 
dem Lande treu ſein wollten. Der Graf v. Monta⸗ 
lembert entgegnete dem Miniſter, daß er bei feinen 
geſtrigen Erklärungen bleiben müſſe. Auch dem Hrn. 
Roſſi, welcher ſich gegen Hrn. v. Montalembert erhob, 
wußte dieſer mit Geſchick zu entgegnen. Als die Poſt 
abging, las der Graf Dubouchage eine lange Rede vor. 
— Die Kammer genehmigte am Schluß ihrer Sitzung 
den Geſetzentwurf über die geheimen Fonds mit 129 
Stimmen gegen 18. | 
hi Nach der Gazette des Tribunaux dauert dennoch 
f Nele Bund wegen des abſcheulichen Tour de 
q A in der Straße Pot du Fer St. Marcel 
18 ue AL. erſt vorgeſtern 4 neue Angeſchuldigte, 
Sache 28 Personen aer worden, ſo daß jetzt in dieſer 

Der Globe ch in den Händen der Gerechtigkeit, ſind. 
ſind durch eine A 8 Drei Viertheile von Paris 
dene Myſtiſkation b en Oppofitions ⸗Journalen erfun⸗ 

ezüglich des Herrn Reine, des Adju⸗ 
tanten des Den, Dupetit⸗Thouars, irre geleitet worde 
Hr. Reine hat ein Privat⸗Logis bezoge 8 > an 
unter Schloß und Rieger 77 755 gen und wird nicht 
m ‘ alten, wie jene Blätter 
angeben. Mit Ausnahme einiger Stunden x 
welcher er don den miniſteriellen Audienzen in en 
genommen iſt, ift er ſtets in der Mitte feiner ian 
und Bekannten. e We 

Das Jo rnal du Havre berichtet, die Unruhen auf 
Havti hätten, Nachrichten vom ldten v. M. zufolge, 
einen noch ernſteren Karakter angenommen. Die ganze 


Armee und National» Garde fei im Begriff, gegen bie | My 
Die Regierung ſcheine noch J 


Inſurgenten zu marſchiren. i 
immer das Vertrauen zu hegen, daß ihr die Unterdrückung 
der Revolte gelingen werde. 

Abd⸗el⸗Kader ſoll mit 1000 Mann zu Pferde (ſtatt 
der 150, die ihm das letzte Bulletin nur gelaſſen hat) 
einen neuen Einfall in das Gebiet von Oran gemacht, 
und den Stämmen, welche ſich den Franzoſen unter⸗ 
worfen haben, 900 Mann getóbret haben, (Die Nach⸗ 
richt bedarf, da ſie durch die Gucette de France mit: 


getheilt wird, feb der Beſtätigung.) 


Die Beſchwerden und 


er ehrenwerthe Pair über⸗ 


ein, um nachzuwei⸗ 


Baiern, die Vermählung verabredet iſt, und in dieſer 


Anzeige mit: „Neapel, 6. April. Nachdem der Prinz 
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(Spen. 3.) Die Oppoſition verbreitet das Gerücht, 
daß der Prinz von Joinville ſich in der Angelegenheit 
Otahayti's offen gegen die minifterielle Politik ausge⸗ 
ſprochen, und von ſeinem Vater den Befehl erhalten 
habe, Paris auf 14 Tage zu verlaſſen; — bekanntlich 
ift der Prinz plötzlich nach Breſt gegangen, — deſſen⸗ 
ungeachret aber ſcheint die obige Angabe unwahr⸗ 
ſcheinlih. | 1100 8 
(& 3.) Die Aufregung wegen der otahaitiſchen Un: 
gelegenheit hat ſich noch immer nicht gelegt. Die De⸗ 
putirten der Oppoſition (Linke und linkes Centrum) 
haben ſich bei O. Barrot verſammelt, und beſchloſſen, 


) von dem Gabinete die Vorlage aller Berichte 


aller jener Officiere zu verlangen, die auf den oceaniſchen 
Inſeln einen Oberbefehl geführt haben; 2) Falls das 
Cabinet ſelbe verweigern ſollte, in Maſſe dagegen zu 
proteſtiren, und 3) die Frage auf das erſchöpfendſte zu 
discutiren, und dahin zu trachten, ein tadelndes Votum 
gegen das Miniſterium durchgehen zu machen. Die 
Verſammlung der legitimiſtiſchen Deputirten bei Ber⸗ 
ther hat dieſelben Beſchlüſſe gefaßt. Die Redner, die 
in der erſten Verſammlung ſprechen werden, ſind Ducos, 
Thiers, Billaut, Ledru⸗Rollin, Barrot und Berryer. 
Spanien. 

Madrid, 11. April. — Es iſt die Rede von der 
Abfaſſung einer ehrfurchtsvollen Petition an Ihre 
Maj., um fie über die Gefahren einer längeren Dauer 
der gegenwärtigen Lage der Dinge aufmerkſam zu 
machen. 

Madrid, 12. April. — So wie die Preßfreiheit 
oder vielmehr die Preßpolizei durch Ordonnanz regulirt 
worden iſt, ſo ſoll es auch geſchehen mit den neuen Ge⸗ 
fegen über die Wahlen, die Nationalgarde und die Pro: 
vinzialdeputationen; erſt nach Promulgation dieſer ver: 
ſchiedenen Ordonnanzen ſoll der Belagerungsſtand auf⸗ 
gehoben werden. 
eine neue Legislatur nach dem neuen Wahlgeſetz zuſam⸗ 
menkommen laſſen. Die Regierung thut nichts ohne 
den Grafen Breſſon um Rath zu fragen. 

Großbritannien. 

London, 15. April. — Der Standard verſichert, 
daß eine griechiſche Anleihe von drei Millionen Drach⸗ 
men auf den Namen eines großen Continentalwechſel⸗ 
hauſes auf dem Tapet fei, 

Der letzte der Stuarts, bekannt unter dem Namen 
von Jemmi Strengh, iſt am 11ten d. im 116 Jahre 
ſeines Alters geſtorben. : 1 

: Niederlande. 


Das öffentliche Miniſterium hat gegen das zu Maeſtricht 
erſcheinende Journal du Limbourg, welches beſtändig 


auf eine Trennung des Herzogthums Limburg von Hol⸗ 
land hinarbeitet, einen Proceß eingeleitet. Die Inſtruc⸗ 
tion hat am 13ten d. begonnen und wird mit Thätig⸗ 
keit fortgeſetzt. 
ben in unſerm Blatte 28 Vergehen, oder 28 Mal das 
nämliche Vergehen oder ein Vergehen geſehen, welches 
erſt nach dem Leſen von 28 ausgewählten Nummern 
ſichtbar wird. 


ch wei z. ö 
Zürich, 16. April. — Der Lauf aus dem Einband 


eines Geſangbuches, der Griff aus einem Pantoffel und 
das Schloß aus einem metallnen Knopf hat dem Kom⸗ 
muniſten Schneider Weitling dazu gedient, ein In⸗ 
ſtrument zu verfertigen, das in der Dämmerung ganz 
einer Piſtole ähnlich ſieht. Da Weitling bereits früher 
den Verſuch gemacht hat, ans ſeinem Gefängniß zu ent⸗ 
weichen, ſo vermuthet man, 
Augenblick abwarten wollen, 
des Schreckens zu entweichen, 
ſchuldigen Spielzeug“, wie er es bei 
nannte, ſeinem Wächter beibringen zu 
mochte. * 


um unter dem Eindrucke 
den er mit dieſem „un⸗ 
bei der Entdeckung 
können hoffen 


een 
Die Gazetta di Firenze vom 10. April ſchreibt: 
Wir beeilen uns zur freudigen Kenntniß des Publicums 
zu bringen, daß zwiſchen Ihrer k. k. Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſten Erzherzogin Auguſte, Tochter unſers hod): 
verehrten Souverains, und Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen Luitpold, Sohn Sr. Majeftát des Königs von 


Hauptſtadt nächſtens vollzogen werden wird. 
Die Wiener Ztg. theilt folgende charakteriſtiſche Audienz⸗ 


von Canino, Carl Bonaparte, welcher am Ende des 
saris Monats in dieſer Hauptſtadt eintraf, ſich um 
die Ehre beworben hatte, Sr. Majeſtät dem Könige vor⸗ 
Neat zu werden, ſo hat Se. Eminenz der apoſtoliſche 

ntius denſelben zu unſerm erlauchten Souverain ber 
gleitet, von welchem der Prinz mit der Güte und dem 
ohlwollen aufgenommen wurde, welche Höchſtderſelbe 
edermann, insbeſondere aber den Pflegern der Künſte 
und Wiſſenſchaften, in fo ehem Mahe bezeigt. 

Gr and. 

Athen, 5. April. N 3) Den neueften Nach⸗ 
richten aus London zufolge ſoll, wie die Zeitſchrift 
„Aeon“ unterm 27. Marz mit auffallender Beſtimmt⸗ 
heit berichtet, der König von Baiern im Namen feiner 
Söhne, der Prinzen Luitpold und Adalbert, welche nach 
dem Vertrage vom 7. Mal 1832 hinſichtlich der Thron⸗ 
folge Anſprüche quf den helleniſchen Thron befigen, ge 


Man wird die Cortes auflöſen und 


Unſere Gegner, ſagt dieſe Zeitung, ha- 


er habe einen günſtigen 


gen den 40. Artikel der neuen Conſtitution von Gr? 
chenland, wonach das in eine Nationalverſammlung 
fammengettetene helleniſche Volk verlangt, daß e 
Nachfolger des Königs Otto zur geicchſſa⸗tacholſch , 
Religion ſich bekennen müſſe, proteſtirt, und zur 
rung. dieſes den Beſtimmungen genannten Vertrag 
angeblich widerſprechenden Artikel die Mitwirkung 1 
verbündeten Mächte England, Frankreichs und Ruslan 
verlangt haben. Die franzöſiſche Regierung üben 
— wie jene Zeitſchrift weiter behauptet — da es p 
um eine der römiſch⸗katholiſchen Kirche angehörige Sa 
handelte, zu welcher die nach obigem Vertrage pr 
tiven Thronfolger des helleniſchen Thrones ſich be 

vor Allem die Unterſtützung der Proteſtation des 5 
Ludwig von Baiern und erließ deshalb die nöthigen 
ſungen an den franzöſiſchen Geſandten in London. y 
der über dieſen Gegenftand in London ſtattgefundene 
Conferenz der Repräſentanten der drei verbündeten Mahn 
fei der Antrag des baierſchen Königshauses von 
Grafen St. Aulaire nachdrücklich unterſtützt wo 0 
weil er gerecht und mit dem Vertrage von 1832 © 
übereinſtimmend zu erachten ſei. Der engliſche premi 
minifter Lord Aberdeen habe einen Mittelweg cing 
gen und darauf angetragen, daß die Anwendbarkeit ™ 
40, Artikels der helleniſchen Conſtitution nur fie ™ 
Söhne des Prinzen Luitpold und Adalbert ſta 
ſolle. Der Repräſentant Rußlands endlich, Baron a 


| now, habe an dieſen Verhandlungen gar keinen of 


lichen Gegenſtand mit keinen J i eil 
Kaiſer verſehen ſei, jedoch We nan vO Ti 
geben: 1) Rußland habe zur Wahl des Prinzen a 
als König von Griechenland nur auf bie Berta 
(2) deſſen Vaters, des Königs Ludwig von Baiern, bi 
daß der Prinz Otto bei feiner Thronbeſteigung zur a 
chiſch⸗katholiſchen Kirche übertreten werde, feine Zu 3 
mung ‚gegeben, febe fic) aber, weil diefes Verſpreche 
nicht erfüllt worden, getäuſcht; 2) da nach dem wi 

chen Ausſpruche der engliſchen Geſetze der König zu u 
felben Glauben als fein Volk ſich bekennen miiffe, 77 
alle (2) Staaten Europas dieſem Prinzipe huldigend 9 


Antheil genommen, vorſchützend, daß er über den I 


nen einer andern Religion angehörenden Monarchen 
ihren Landesfürſten annehmen würden, ſo ſei es uni 
haft, dem Willen des helleniſchen Volkes, welches, it 
jeder Thronfolger zur Landesreligion ſich bekennen mé if 
ausgeſprochen habe, Gewalt anzuthun; im Gegen 
gebühre den Hellenen Lob, welche, ohne dem fee” ler 
Dogma ihres Königs zu nahe zu treten, mit 9715 
Mäßigung ihre Verfaſſung entworfen hätten; 3) we, 
auch von den Geſinnungen des Kaiſers Nikolaus üben 
fo habe er doch deſſen Befehle einzuholen vor 7 
Eintreffen keinem Antrage des Königs von Bal 
von Seiten der verbündeten Conferenz Folge gegeben 
den könne. mo 
Paris. Hierher gelangte Privatbriefe aus Athen, ion 
König Otto bekanntlich am 30. März die neue Conſti 
öffentlich beſchworen hat, ſchildern die Vorgänge 
letzten Tage mit wenig günſtigen Farben. Es ) 
nicht viel gefehlt, heißt es in einem ſolchen, daß es . 
nappiſtiſchen Parthei gelungen ſei, einen 15. apt 
au erneuern. Auf nights Geungeres fei es abate, 
gewefen, als König Otto zur Abdikation und Einſch 
fung zu bewegen. 
| Osmaniſches Reich. gel, 
Konſtantinopel, 27. März. — Man will mi 
daß die Pforte ein Aufgebot nad) Bulgarien zum a 
gegen Albanien wolle ergehen laſſen, und deshalb 
ſein⸗Paſcha, welcher dort vielen Anhang hat, zum g 
der Armee gewählt habe. Die neueſten Berichte ¿y 
Albanien machen ſchreckliche Schilderungen von den y 
Albaneſen in Mamanova und Uskup verübten che 
thaten, welche hauptſächlich Chriſten betroffen. y 
und Knaben wurden auf die brutalfte Are öffent 
ſchändet, Kinder und Greiſe verſtümmelt, Männer ie 
dig aufgeſpießt und gebraten c. per 
In Betreff des geſtern erwähnten kleinen Wen 
aufruhrs in Konſtantinopel bemerkt ein Correſpe 
der A. Z., daß, die zurückgebliebenen Weiber der , 
Militair Ausgehobenen und bald Weggeſchaften am fe 
genden Tage, als Riza Paſcha aus dem Seriaskerpen⸗ 
nach Hauſe ritt, ihn zweimal überfielen. Sein plo 
hältniß als Günſtling des Großherrn und die Ver, 
niſſe in denen er zu der Sultanin Valide ſtehen up 
ihm vorwerfend, drangen fie durch die ihn Gee z 
Wache und zeriſſen ihm die Kleider. Er verſprach w 
Rückbringung der Männer und ſchaffte fido fo die 
multuirende Menge vom Leibe. Ein gleiches fol 
Mehemed All Paſcha begegnet fein. e 


ut 


Mis 4 
Darmſtadt. Den e Me Große 
thums iſt letzthin das von dem k. bayriſchen 
und Liceal⸗Direktor Dr. Hoffmann zu 
herausgegebene Schriftchen: „Vorſchriften zur & 
der Sehkraft in Bezug auf Lehrer und Schüler in e 
lichen Anſtalten“, von dem großh. Sberſchucath et 
Beachtung dringend empfohlen worden. Daſſelbe 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 
Na IGN f 
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Beilage zu M 97 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


De 


(Fortſetzung.) 

don dem Verfaſſer bezogen, nur drei Kreuzer. 
ten nur auch der Jugend für die vielen ſchlechtge⸗ 
tudten Schulbücher beſſere, mit gröberer und lef 
Merer Schrift, und zwar ohne Druckfehler, der Erb⸗ 
flinde der deutſchen Bücher, in die Hand gegeben wer: 
Mey Diefe Aufficht über die Preffe wäre, unſeres Erach⸗ 
ens noch die vernünftigfte, die man einführen könnte. 


Paris. Auber's „Syrène.“ Am 27. März 


ging des alten, DAX 
Könn⸗ | Syrene in der Opéra comique in die Scene und er⸗ 


Donnerſtag den 25. April 1844. 


67jährigen Auber's neueſte Oper: La 


rang einen entſchiedenen Erfolg. — Das Genie wird 
nicht alt: — welche Frische, Jugendkraft und zierliche, 
elegante Inſtrumentirung, welcher Reichthum an Me | 
lodieen. 

In Paris giebt es, wie die „Brem. Ztg.“ ſchreibt, 
vier geheime Polizeien: 1) die Polizei der Präfectur, 
2) die Polizei im Miniſterium des Innern, 3) die Po: | 


Schleſiſche Communalangelegenbeiten. 
Breslau, 24. April. — Der heutigen Stadt 


derordneten⸗Verſammlung wurde Seitens des Magiſtrats feſtgeſtellt worden fein wird. 


angezeigt, daß dieſer den Prof. Dr. Haafe zum Rector 
Eliſabeth⸗Gymnaſiums an die Stelle des emeritir⸗ 
Rectors Reiche gewählt habe. Die mit dieſer 
Sul verknüpften Einkünfte beſtehen in 1200 Thalern 
Halt bei freier Amtswohnung. 
In derſelben Verſammlung wurde ferner die Aller⸗ 
echte Kabinetsordre an den Staats⸗ und Juſtizminiſter 
ühler in Betreff des zu erbauenden Stadtgerichts 
MD einer Brücke über den Stadtgraben zur Verbin⸗ 
ung der Graupengaſſe mit dem jenſeitigen Ufer (vgl. 
Me 93) vorgeleſen. Dieſes wichtige Actenſtück lautet 


die folgt: 

„Indem ich Ihnen die Anlagen Ihres Berichts 
dom 20. v. M. zurückſende, erkläre ich mich zwar da⸗ 
mit einverſtanden, daß das Grundſtück zwiſchen der Ka⸗ 
dallerie⸗Kaſerne und dem Selenke'ſchen Inſtitute in 

“Blau als Bauplatz für das Inquiſitoriat beibehalten 
werden muß, zweifle aber nicht daran, daß auf dieſem 

kundſtücke durch die aus den beiden anliegenden Zeich⸗ 
nungen des Geheimen Ober⸗Bauraths Buſſe erfichtliche 

bänderung des für das Inquifitoriat entworfenen Bau⸗ 
Plang auch der nöthige Raum für das zu erbauende 
Stadtgericht wird genommen werden können. Das von 

nen angeregte Bedenken der großen Entfernung vom 

ittetpuntte der Stadt kann ich nicht als begründet 
ausgeſpr „weil dieſer Platz, wie aus den wiederholt 
E ochenen Wünſchen der ſtädtiſchen Behörden her: 
egeht, in der That keine unbequeme oder unvortheil⸗ 
haſte Lage hat, und namentlich nach der vom Ober⸗ 
Bürgermeiſter Pinder in Ausſicht geſtellten Umwandlung 
er dicht dabei befindlichen Fähre in eine ſtehende Brücke 

r den größten Theil der Bewohner der Stadt Bres⸗ 

u jedenfalls nicht unzugänglicher iſt, als das von 


‚Ihnen für ganz paſſend erachtete Grundſtück des gol⸗ 


denen Löwen. Inſofern daher der nach den anliegen⸗ 
Zeichnungen dazu beſtimmte Platz den nöthigen 
aum für das Stadtgerichtsgebäude darbietet und der 
bänderung des für das Inquiſitoriatsgebäude feſtgeſtell⸗ 
Bauplans nicht erhebliche Bedenken entgegentreten, 
was an Ort und Stelle zu prüfen und mir demnächſt 
anzuzeigen iſt, will Ich das von dem Hrn. Buſſe ent⸗ 
worfene Project zur Ausführung gebracht ſehen und Sie 
auftragen, demgemäß den Bauplan und Anſchlag des 
tadtgerichtsgebäudes ausarbeiten und den des Inqui⸗ 
Koriatsgebäudes, ſoweit es nöthig iſt, modificiren zu 
Men. — Sollte dennoch dieſer Plan ſich nicht als aus: 
Mbrbar ergeben, fo muß es dabei bewenden, daß das 
tadtgerichtsgebäude erſt nach dem Abbruche des jetzi⸗ 
Inquiſitoriatsgebäudes auf der dadurch zu gewin⸗ 
oe Bauſtelle errichtet wird, da ich von den ander⸗ 
e gemachten Vorſchlägen wegen ihrer Koſtſpieligkeit 
anderer Bedenken keinen für annehmbar halte. 

on der Baufälligkeit des vorhandenen Inquifito: 


natsgebäudes durch die wiederholten Berichte überzeugt, 


gl ich geſtatten, daß mit dem Bau des neuen Inqui⸗ 


toriats, daſſelbe mag auf dem Grundſtücke neben 
dem Sclenkeſchen Inſtitute allein, oder mit dem 
la a vereint zu. ftehen fommen, nod) 

Ahre vorgeſchritten werden kann. 


überlaſſe Ihnen, dazu Einleitungen zu treffen ac. 
Berlin, den 26. März 1844. 


e (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staats: und Juſtiz⸗Miniſter Mühler.“ 


Auf erfolgten Vortrag dieſer königl. Kabinetsordre 


wurde von der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, 


Schleſiſcher Nouvellen 


3h 
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die Genehmigung zur Erbauung einer Brücke 
(über den Stadtgraben am Ausgange der 
[Graupen⸗Gaſſe zu geben, ſobald das Erforderniß 


Tagesgeſchichte. 

Breslau. Der kathol. Pfarrer Maximilian Maibach 
zu Konradswalde iſt zum Schul⸗Inſpector des erſten 
Bezirks des Habelſchwerdter Kreiſes ernannt, und dem 
bisherigen Schullehrer in Herzogswalde, Franz Bürgel, 
die kathol. Küſter⸗, Organiſten⸗ und Schullehrerſtelle in 
Herrmannsdorf, Breslauer Kreiſes, verliehen worden. 
Der Schulamts⸗Candidat Guſtav Krauſe iſt zum 
evangeliſchen Schullehrer in Kraſchen, Wartenberger 
Kreiſes, befördert worden. Die auf 6 Jahre wieder ge⸗ 
wählten unbeſoldeten Rathmänner, Stellmachermeiſter 
Anton Kuppe zu Kanth, Müllermeiſter Wolff zu 
Steinau, und der Poſt⸗Expediteur Otto Gutke in 
Sulau find landesherrlich beſtätigt worden. Die Haus⸗ 
befiger zu Hundsfeld, der Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter 
Moritz Mai und der Kürſchnermeiſter Traugott Burg⸗ 
witz ſind gleichfalls auf 6 Jahre zu Rathmännern er⸗ 
wählt und landesherrlich beſtätigt. 

Die in Reichenbach verſtorbene verw. Frau Medizi⸗ 
nal⸗Aſſeſſor Hausleutner hat der dortigen evangel. 
Kirchenkaſſe zur Inſtandhaltung ihrer Gruft 200 Rthlr. 
und zur Anſchaffung von Schulbüchern für arme Kin⸗ 
der 100 Rthlr. legit. Die zu Oels verſtorbene Do⸗ 
rothea Zeisberg, vorher verwittwet geweſene Groß, 
hat der Curatial⸗Kirche daſelbſt zu einer Requiem: Fun: 
dation 200 Rthlr. und der daſigen katholiſchen Schule 
100 Rthlr. mit der Beſtimmung ausgeſetzt, daß nach 
dem Tode der verehelichten Otto die Zinſen auf Be | 
kleidung armer Schulkinder verwendet werden follen. 
Der Lederfabrikant und Stadtälteſte Johann Ernſt 
Bernhardy zu Oels hat der ſtädtiſchen Armenkaffı 
100 Kthlr. vermacht. 

Breslau, 24. April. — Geſtern Abend nach 
9 Uhr trafen II. kk. kk. HH. der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland und Gemahlin, von Liegnitz kommend, 
hier ein und ſetzten nach erfolgtem Umſpannen Höchſt⸗ 
ihre Reiſe ohne Aufenthalt fort. 

Breslau, 24. April. — Dem Vernehmen nach 
hat ſich ein vierter Bewerber um die Erlaubniß, Bres⸗ 
lau mit Gas zu beleuchten, gemeldet: Graf Renard, 
der ſich erboten haben ſoll, die Beleuchtung allein zu 
übernehmen und gehörige Sicherheit zu ſtellen. 


Harmlos! 

Breslau, 24. April. — In No, 95 der Brest. 
Ztg. laſſen ſich die Klagen eines harmloſen Zu⸗ 
ſchauers vernehmen, welcher bei dem am 20ften d. M. 
ftattgehabten Feuer Aergerniß daran genommen, daß 
einige Seinesgleichen mit Waſſer überſchüttet und me 
den Polizei-Beamten nicht vor ſolchen „unbilden“ ger 

ützt worden ſind. 
ſch 2 nn AL Reihe der Waſſerreicher tobende und 
muthwillige Buben und bringt er den Vor⸗ 
ſchlag, daß nur „anftändige Perfonen” das Waſſerreichen 
bei vorkommendem Feuer übernehmen möchten. 

Dem Antragſteller kann ich zu ſeiner Beruhigung 
verſichern, daß namentlich bei dem letzten Feuer, zu 
deſſen Schauplatz mich die Pflicht rief, die fleißige 
Reihe der Waſſerreicher aus anſtändigen, jedenfalls aber 
aus ſolchen Männern beftanden hat, denen die Unter: 
drückung des Feuers mehr am Herzen lag, als ſich 
nach harmloſen Zuſchauern zu accommodiren und 
daß ihnen hierfür das böchſte Lob gebührt. 

Daß ſich der geſunde kräftige Sinn, der die Jugend 
belebt, mitunter auch erlaubt hat, einem harmloſen 
Zuschauer die Escarpins zu benegen, ift nicht zu hin⸗ 
dern, da nur hierdurch die Harmloſigkeit des Zu⸗ 
ſchauens einigermaßen verkümmert werden kann. 

Die Polizei würde ſich großen Verantwortlichkeiten 
ausfegen, wenn fie ihre der Erhaltung der Ordnung zu 
widmende Fürſorge auf den Schutz der harmloſen 
Zuschauer übertrüge; im Gegenfage ſoll ſogar Be: 
dacht darauf genommen ſein, wie am kräftigſten dem 
Herandrängen der Neugier, des Müßiggangs und 


ex 


1 


des perſönlichſten Or⸗ 
Polizei des Kriegsmini⸗ 
hren ganz planlos, ohne 


lizei des Hrn. v. Montativer ar 
ganes des Königs, und 4) en 
ſters. Alle dieſe Polizeien verfa 
alles Syſtem, nehmen von den verfhi : 
Berichte an und ſchieben von Zeit 5 — 
> 07 zu Zeit obſkure Leute 
ins Ausland, die ihnen auf das Gerathewohl ſchreiben 
und verabſchiedet werden, fobald fie auf einer abſichtli⸗ 
chen Lüge ertappt werden. Deshalb war die franzöſiſche 
Polizei von je her ſo abentheuerlich unterrichtet. 
— . — 


Courier. 


die Thätigkeit einer beſonders anzuſchaffenden Spritze 

in Vorſchlag zu bringen. 

in pi 1 oa t jost ſchon feſt, daß der Feuer⸗ und 

Hülferuf der Bedrängten nicht an harmloſe Zu⸗ 

ſchauer ergeht, und daß die Behörde es dem Gelichter 

dieſer Art Dank wiffen wird, wenn es 1 

Hauſe bliebe, während minder harmloſe Perſonen ihre 

Schuldigkeit erfüllen. 

So viel ern Abwehr des in Bezug genommenen 

Artikels und der darin von dem barmloſen Zu⸗ 

ſchauer gegen die Waſſerreicher gebrauchten Schimpf⸗ 

worte. 
Ich knüpfe hieran noch den Vorſchlag, daß ; 

1) der erſte Feuerherr von einem Tambour begleitet 
ſei, auf deſſen Trommelwirbel ſich die Menge der 
Rettenden unbedingt lautlos verhalte, damit die 
Anordnungen des Feuerherrn gehört werden können; 

2) daß die Abſperrungsmaßregeln noch ſtrenger betrieben 
werden, und daß 

3) diejenigen, die ſich zur Rettung von Mobilien ein⸗ 
finden, beim Ausgange aus der Abſperrungs⸗Chaine 
entweder recognoscirt oder dazu angehalten werden, 
das Gerettete innerhalb einer zweiten Chaine nieder⸗ 


zulegen. ö Guillaume. 
Gewerbliches. ; 
Die Antwort der höchſten Behörde des Landes auf 


eine von dem hieſigen Schneidermittel eingereichte Im⸗ 
mediatvorſtellung wegen Abhülfe des durch jüdiſche Con⸗ 
kurrenz bewirkten Nothſtandes unter demſelben lautete 
dahin, daß vor dem Erſcheinen des neuen Gewerbe⸗ 
Polizeigeſetzes kein beſonderer Schutz Statt gegeben 
werden könne, weil dies gegen die beſtehenden Geſetze 
fein würde. Der Schluß des Miniſterial⸗Reſcriptes 
d. d Berlin, den 3. Auguſt 1843 verſprach ein bal⸗ 
diges Erſcheinen des fraglichen Geſetzes; ob ſeine Pu⸗ 
blikation jetzt zu erwarten ſteht, iſt mir nicht bekannt. 
Unterdeffen find die Kleiderhändler ihren alten Weg ge⸗ 
gangen und haben nicht unterlaſſen, auch die Ehre der 
in ihren Schlingen gefangenen Meiſter anzutaften, nach⸗ 
dem ſie ſie an den Bettelſtab gebracht. Dieſer Vor⸗ 
wurf trifft mehrere übermüthige Kleiderhändler hieſigen 
Ortes, die ihre Sklaven in den öffentlichen Verkauſs⸗ 
lokalen auf eine empörende Weiſe 3 ſich an 
ihnen vergreifen, ja fie gemaltfam auf die Straße ſtoßen. 
Zum Beweiſe, wie groß die Sicherheit jener nur von 
der Arbeit ihrer Mitmenſchen lebenden Spekulanten ſei, 
diene folgendes Beiſpiel. An einem, vielfach von Per⸗ 
ſonen der verſchiedenſten Stände beſuchten Orte hier⸗ 
felbft kam der jugendliche Beſitzer einer ſogenannten 
Herrenkleider⸗Verſertigungsanſtalt in Geſellſchaft feines 
erſten Gefellen im lauten Geſpräch darauf, daß fie es 
noch dahin [bringen wollten, einige im Rufe ſtehende, 
von ihnen genannte Meiſter arbeitslos zu machen, fo 
wie es überhaupt dahin kommen müffe, daß sämmtlichen 
Meistern daſſelbe begegne. Darf das Treiben jener 
Spekulanten noch lange ſo fortgehen, dann möchten 
dieſe Drohungen leicht wahr werden. Aber nicht blos 
den hieſigen Meistern, ſondern auch denen in den Pros 
vinzialſtädten erwächſt durch öfteres Umherreiſen, trol 
der bekannten polizeilichen Verordnungen gegen unbe⸗ 
fugten Hauſirhandel, ſehr fühlbarer Nachtheil, da die 
Kleiderverfertigungsanſtalten⸗Beſitzer vorzüglich das flache 
Land nach allen Richtungen durchkreuzen laſſen. Den⸗ 
noch denke ich, daß es noch ein Mittel giebt, auch ohne 
das verheißene Gewerbegeſetz einige Abhilfe der ſchreiend⸗ 
ſten Noth zu erzielen. Bekanntlich ift jeder Meiſter 
verpflichtet, feinen Geſellen das einmal feſtgeſetzte Tage⸗ 
Wochen⸗ oder Stücklohn unverkürzt zu zahlen; ſollte 
ſich ein Meiſter herausnehmen wollen, das allgemein 
geltende Lohn willkürlich zu verkürzen, ſo würde die volle 
Zahlung auf dem Wege der Klage alsbald zu erreichen 
fein. Somit ift für die Exiſtenz des Geſellen auf dem 
Wege der Ordnung und des Geſetzes geſorgt; follte der 
ſelbe Schutz nicht auch Bürgern und Familienvätern zu 
Theil werden können? Feſtſtellung des Lohnes 
dieſer armen Arbeiter auf die Höhe, wie es den 5 
ſellen von ihren Meiſtern gezahlt wird: dies yA = 

einzige Weg zur einftweiligen Abhilfe der großen nge 
denn nach den willkürlichen, mit Hilfe des Hung 


iſten Kleider 
ten Bezahlungen der meiſten Kleider⸗ 
annehmbar gemach 3 8 


E . ji täglich nur 8 EF 
der Harmloſigkeit entgegengearbeitet werden könne, | handler verdient der fleißige 0 We, 5 
| und id) befinde mich wirklich in der Verſuchung, hierzu dee Geſelle erhält bei derfelden Arbeit er Re 
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ſter 18 ſar. Als Vorſtand dieſes unglücklichen Ge: 
werkes fordere ich alle Kleiderhändler im Namen der 
Menſchlichkeit hiermit auf, in ihren Pflichten den Mei⸗ 
ſtern ſich gleich zu ſtellen, den armen Bürgern wenig⸗ 
ſtens das Lohn eines Geſellen zu zahlen und dadurch 
die Hoffnung zu rechtfertigen, daß bei ihrem Bürgerſein 
auch Bürger⸗Geſinnung vorhanden ſei. 
Schramm, 
Aelteſter des Schneidermittels. 


Witterungs⸗Beſchaffenheit im Monat 
März 18414 u Breslau, q 
nach den auf der Königlichen Univerfitdts-Stermwarte an fünf 
Stunden des Tages angeſtellten Beobachtungen. 
Die Hoffnung auf einen zeitigen und heiteren Früh⸗ 
ling, zu der das entſchieden winterliche Verhalten der 
Witterung im Monat Februar zu berechtigen ſchien, 
wurde durch die Geſtalt, welche die Winterung im Laufe 
des Monats März annahm, ganz und gar getäuſcht. 
Die faſt beſtändig dichte Bewölkung geſtattete nur an 
wenigen Tagen, und auch an dieſen nicht ununterbrochen, 
einen Blick zu einem wolkenfreien, blauen Himmel, und 
veranlaßte andererſeits ma Menge ee 
läge von verſchiedenen Formen. i 
— gi har 16., 17. 23. 26. 27. 28, Re⸗ 
16., 25., 26., 27., 30., 31., Schnee 
gen am 10., 12., 16, 29% 
am 8., 12., 13., 14, 19. 21. 24. Am 13ten 
dauerte das Schneegeſtöber bei ſehr heftigem Winde und 
niedriger Temperatur faſt die ganze Nacht bis zum 
L4ten fort. Die Menge des niedergeſchlagenen Waſſers 
betrug 8,56 P. L. Der Gang des Luftdrucks, obgleich 
durch mancherlei unregelmäßige Schwankungen von dem 
in eigentlichen Sommer⸗ und Wintermonaten unterſchie⸗ 
den, blieb in mehr geſetzmäßigen Grenzen als im Fe⸗ 
bruar. Das Monatsmittel ergab ſich wenig verſchieden 
von dem mittleren Luftdrucke des Ortes: 27 3, 
6,513 L., und das Mittel aus den äußerſten Barome⸗ 
terſtänden (von denen der höchſte am 29ſten 28 3. 
2,68 L., und der niedrigſte am 12ten 26 Z. 9,70 L. 
betrug) 27 3. 6,190 L. fällt faſt mit demſelben zu⸗ 
ſammen. 
Bemerkenswerthe Veränderungen im Barometerſtande 
binnen 24 Stunden wurden beobachtet: 
vom Alten zum 12ten — 8,06 L. 
vom 13ten zum 14ten + 7,06 
vom 17ten zum 18ten — 5,62 
vom 26ſten zum 27ften + 5,80 
Die Temperatur zeigte im Laufe des ganzen Monats 
eine mit den übrigen Witterungs⸗Erſcheinungen einſtim⸗ 
mige, aber in Rückſicht auf die Jahreszeit ungewöhnliche 
Tiefe. Die mittlere Temperatur des Monats wird 
durch die Wärme in den mittleren Tagesſtunden kaum 
über den Eispunkt gehoben, und beträgt nur + 0,68 R. 
Das Mittel aus dem höchſten und niedrigſten Thermo⸗ 
meterſtande giebt einen noch geringeren Wärmegrad und 
beträgt nur — 1% 0. Das Maximum + 7% wurde 
am 26ften, das Minimum — 9,0 am Aten beobach⸗ 


Neiſſe⸗Brieger Eifen 


Wir benachri⸗ ti 
liche Verhandlungen 
Akten erſichtlich 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, 


Breslau den 23. April 1844. 


Verlobungs- Anzeige 
Die Verlobung unſerer zweiten 
Taka e mit dem Gutsbeſitzer Herrn Ha⸗ 
ſelbach zu Stabelwitz, beehren wir uns, 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
Amoldsmüpte, am 23. April 1844. 
Müller und Frau. 


Entbindungs⸗ 
. 98: Anzeige. 
folate, die M. Abends 7 Uhr er: 
geb. v. Koby ti indung ſeiner lieben Frau, 
Knaben, beehrt ins ka, von einem gefunden 
anzuzeigen ſich, ſtatt beſonderer Meldung 
Gleiwie, den 20. April 1844, 
: ir rochem, 
Lieutenant im ten Ulanen-Regiment. 
Entbindungs⸗ Ania 
Die geftern Abend Y, he oan 
liche Entbindung feiner geliebten Frau Elin 
geb. v. Reis witz, von einem gefunden, Toe, i 
ken Knaben, ; 
reunden, Li DT 21 1 1 eben 
uzeigen. Breslau den 24. April 1844. 
e dd G. E. Iſenbiel. 


Todes Anzeige. 

Den 22ſten dieſes Monats entſchlief unſer 
uter Vater und Großvater, der geweſene bahn, 
Gerichtsſcholz und Kreis⸗Tarator Gottlob ſelben 
Hampel, aus Keulendorf bei Neumarkt, in lungen 
feinem acht und ſiebenzigſten Lebensjahre. Dies |; 
beehren wir uns Verwandten und Bekannten 
anzuzeigen und bitten um ſtille Theilnahme. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 23ſt 
nes geliebten Mannes, 
Fuhrmann, 3 


Tochter, rer Meldu 


Breslau den 


der Feenwelt“, 
nair.“ 
3 Akten von 

reitag den 


Molique. 


in 1 Akt. 


Zeitung No. 


gen die Herren Actionaire der Neiffes Brieger Eiſenbahn, daß ſämmt⸗ 
über dieſes Unternehmen und die jetzige Lage deſſelben aus unſeren 
ind, die jeden Vormittag von 8—11 uhr im Directorial⸗Bureau der Ober⸗ 
zur Befeitigung übetwollender Veröffentlichungen, zur Einficht bereit liegen. 


Direktion der Neiſſe⸗Brieger Cifenbahn. 


Verwandten und Freunden, anſtatt beſonde⸗ 

ng hierdurch an N 

Caroline Fuhrmann, geborne 
Kirchſt 


Ebeater: Repertoire 
Donnerſtag den Wffen: „Das Mädchen aus 
Großes Zauberſpiel mit Geſang in 
vom Kapellmei 
Big e II Hof: Mufikdirectors Herrn 
Vorher, neu einſtudirt: 


Luft.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten. Hierauf: 
„Der Sänger und der Schneider.“ Vaudeville 


Berichtigung. 
erfolgte glück- Bei der in No, 88. und 90. der Schleſi⸗ 
(3 Zeitung enthaltenen Anzeige, betreffend 
‘ e bei dem Dom. 
beehrt ſich Verwandten und ſtadt verkäuflichen Hammel, ift ftatt ein Paar 
ft a; tin paar Hundert Hammel zu 
ST 

Die PR = 
Artikel über bie Marei ‚einen intereſſanten 
welcher uns vo 
genau unterrichtet. 
„in welche die ganz 
ft für uns die fünfte, die Bay 
bis Breslau gegenwärtig die w 
ſie es iſt, welche zuerſt in An 
wurde und ihrer Vollendung: ziemt 
bracht 900 er eh 
einen beſonders ſchwierigen Bahn t i 
en d. M. erfolgten Tod mei⸗ und namentlich erfordert die directos eden en wen. 
des Geh. Juſtizraths genommene Section von Göbel b 
eigt mit betrübtem Herzen lau einen bedeutenden Erdauftrag und Pla⸗ die Pachtbedingungen und Regel der 
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tet. Bedeutendere Wärme⸗Ab⸗ oder Zunahme binnen 
24 Stunden, erfolgten 

vom Iſten zum 2ten + 5,5 R. 

vom Sten zum ten — 6,1 

vom Iten zum 10ten + 7,0 

vom 21ſten zum 22ſten — 7,8 

vom 26ſten zum 27ſten — 5,2. 

Die Windrichtung zeigte während des ganzen Mo⸗ 
nats wenig Beſtimmtheit. Anſcheinend geſetzlos hielt ſie 
ſich bald ganze Tage hindurch unverrückt auf demſelben 
Punkte der Windroſe, bald vollendete ſie in gleichem 
Zeitraume eine vollſtändige Drehung durch dieſelbe. 
Letzteres fand beſonders an ſolchen Tagen ſtatt, an des 
nen die Windſtärke ihrem Minimum ſehr nahe war, 
wogegen zur Zeit ſtärkerer Winde die Windrichtung ge⸗ 
wöhnlich beſtändig blieb. Die höchſte Windſtärke wurde 
am 10., 11., 12., 13., 14. und 19., vollkommene 
Windſtille an einzelnen Stunden des 7., 15., 22., 23. 
und 28. beobachtet. Die mittlere Windſtärke war 270,6. 

Die Angaben des Pſychrometers zeigten außer der 
allmähligen Abnahme der relativen Feuchtigkeit der Luft 
kein beſonderes Phänomen. Dieſe Abnahme trat im 
Mittel bemerkenswerth hervor, beſonders wenn man die 
große Anzahl trüber Tage, die niedrige Temperatur und 
die Menge von Niederſchlägen in Betracht zieht. Wäh⸗ 
rend nämlich die mittlere Dunſtſättigung im Februar 
der im Januar gefundenen faſt gleich blieb, unterſchei⸗ 
det ſich das Mittel des März, welches 0,7775 beträgt, 
um 0,0888 von dem im vorhergegangenen Monat. 
Vollkommene Dunſtſättigung ergab ſich aus den Anga⸗ 
ben des Pſychrometers am 3ten, die geringſte im ganz 
zen Monate zeigte ſich am Eten und betrug 0,432. 

Im Ganzen blieb die Witterung auch im Monat 
März abgeſehen vom Gange der meteorologiſchen In⸗ 
ſtrumente, dem Verhalten treu, das ſie ſchon ſeit dem 
letzten Monate des verfloſſenen Jahres mit ſolcher Bes 
ſtändigkeit beobachtet hatte. 


Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis 
punktes reducirten Barometerſtände, ſo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,63 P. F. 
über der Oſtſee bei Swinemünde an acht verſchiedenen 
Stunden des Tages: 


6 Uhr Morg. Barom. 27 3. 6 254 L. Thrm. — 089 R. 
N 2 2227 = 6338's „ — 0,59 
9: z „ 2726521: = +017 
12 = Mittag = 27: 6571: = +159 
*2 - Nadm. = 27: 0511: 2+ +204 
83 2 27 6,525 ＋ 2,25 
Y Abends 27 6694 40,27 
iO ⸗ - „27 : 6,659 = 6,09 


An den mit * bezeichneren Stunden iſt außerordentlich, 
wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglieder des Gu: 
deten⸗Vereins beobachtet worden. 8 

v. B. 


Redenbacher. 
Von einem durchaus zuverläſſigen Manne in Nürn⸗ 
berg habe ich heute folgende Antwort (datirt vom 


18. April) auf eine Anfrage über das Schickſal bef 
Pfarrers Redenbacher erhalten: a 

Um Ihre verehrliche Zuſchrift vom 10ten d. M. 
nach Wunſch beantworten zu können, habe ich 
zuverläſſiger Quelle Erkundigung eingezogen, deren 
Reſultat ich Ihnen hierbei mittheile: 

„Pfatrer Redenbacher it allerdings zu vierjährige 
Feſtungsſtrafe und Entſetzung vom Pfarcamte ! 
erſter Inſtanz verurtheilt, das Erkenntniß iſt abet 
noch nicht rechtskräftig, da Redenbacher die Berl 
an das Ober⸗Appellationsgericht ergriffen hat. 
ſpricht von einer Interceſſion des proteſtantiſchn 
Ober⸗Conſiſtoriums, zu welcher daſſelbe ſich auf 
Verwendung ſämmtlicher proteſtantiſchen Geiftli 
veranlaßt geſehen habe; ob dieſe aber die Strafe ve 
Redenbacher abzuwenden oder zu mildern verm 
ſteht dahin. Redenbacher iſt mittlerweile von frit! 
Pfarramte ſuspendirt und lebt hier in Nürnbet 
mit feinen ſieben unmündigen Kindern. Daß . 
Vermögen oder ſonſtige Erwerbsmittel befige, if nic 
bekannt und auch nicht wahrſcheinlich.“ 

Ich beeile mich zur Berichtigung der widerſprechel 
den Zeitungs-Nachrichten, dieſes hierdurch bekannt Y 
machen. Breslau den 24. April 1844. 

Krauſe, 
Senior zu St. Bernhardin⸗ 
AA RE Ee NE AA A 


Metien + Courfe. 
Berlin, vom 22, April. 


An der heutigen Börſe w 4 

Berlin - Hamburg en * e . Br. 118 6 
Köln⸗Minden „ WG 112% 
Niederſchleſiſchhee 1200 « 120%! 
Sächſiſch⸗ ſchleſiſche . . 119% 118% 
Sad) ſiſch⸗ bayeriſche .. „ „ Ii 
Sagan⸗Sprottau⸗ Glogauer . 113%, + z 
Bergiſch⸗Märkiſche. 115% 114% 
Berun⸗Krakan 113% 112 y 
Hamburg-Bergedorfer.. . . 1. — = 105 45 
Leipzig⸗Dresdener e very 1 2 > NE 
mail gow M 
Livorno re. re 108 * 107% ' 
Zarskofe⸗Sello 77 76 
Nordbann n 1544 , 
Bloggnte ss „ 1, 
Mailand Venedig + +. + 14Y » 13% 


Freiburger, Prioritäts⸗Actien 


Freiburger 
Oberſchleſiſche Lit. A. 125 De, 
Desgl, Lit. B. 117% bez. 117¼ 6 
Priorität 104% BY y, 
Nieperſchleſſch⸗Wärkiſche, Zuſich.⸗Scheine 121% bez, 121403, 
Sächſiſch⸗ ſchleſiſche, desgl. u 110 bis » 
Sachſiſch⸗ bayerfche desgl. 10% o. 
Neiſſe⸗ Brieger, desgl. 109, be 6 
Oberberg: Gcefeler desgl. 113% bez. u. g. 
Berun⸗Krakauer desgl. 113% bez. u. 
Köln⸗Mindener desgl. 112, bis % 
RHeiniiche desgl. 90% Br. 


bahn. 


und ſeine nicht un 
fahrungen demſelben 
Ss Wenn wir nicht f 


24. April 1844. 


oder „der Bauer als Millio⸗ 
Ferdinand Raimund. Muſik 
ſter Drechsler. 

20ſten: Concert des Königl. 


worben, nicht vergeſſen werben, 


„Hans 


ten aller Art empfiehlt ſich 
eweſ. 


bauer 
Meute e nenſtraße N 


. Würbitz b : 
Poln.⸗Würbitz bei Con Ratyarı 


Bekanntmachu 


eababuliches. 

Voſſiſche Zeitung (Breslauer 
lederſchleſiſche Eiſen⸗ die 
m status quo der: 

Von den 6 Abthei⸗ 

e Bahnlinie zerfällt, 

n von Liegnitz 

ichtigere, weil 

griff genommen] 


SN 
nd 


Genehmigung auf 20 Jahre i 


auf den 21ſten Mai dieſe 


bieten hier ch 


Entreprise lie 
is Bres⸗ Termine ihre Gebote abzugeben 


nirungsarbeiten. Die auf dieſer Bahnſtrecke] tion in der hieſigen Domainen⸗Regiſtralu' 


der Erſte welcher bei uns die amerikaniſche 
Schienbahn zur Anwendung gebracht hat. 

aben wir alſo alte urſache, dieſe neue, groß⸗ 
artige, industrielle Schöpfung unſeres Vater⸗ 
landes freudig zu begrüßen, ſo möge auch der 
Verdienſte, welche ſich Herr Elert dabei ers 


SeSesesesesese 
Philharmonifde Geſellſchaft. 
Wegen vorgerückter Jahreszeit find 
die Abonnements⸗Concerte bis auf wei⸗ 
tere Anzeige ausgeſetzt worden. 
Der Vorftand. 


A AO E en 
Zur Uebernahme von Gommiffions-Gefe af gen aber etwas verſchw 
Ritterguts-Befiger, | habende 


— — — 


Die Steinkohlen⸗Grube ,,Neu-H 
Chorzow, zu deren fernern Betrieb die An⸗ 
ſchaffung einer Waſſerhaltun s⸗Maſchine und 
orrichtungen zum Tiefbau nothwendig 
erachtet worden, ſoll unter Vorbehalt höherer 


Licitation an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden und es ift ein Verſteigerungs⸗Termin 


Nachmittags von 2 bis 6 uhr in der Ge⸗ 
ich nahe ge: richts Kanzlei zu Cholſow anberaumt, mel: 
en der Regierungs⸗Aſſeſſor Gebauer tal 


Pachtluſtige werden aufgefordert, 


Chor 


E Königl. Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der directen 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Offener Arreſt. 

ueber das Vermögen des Kaufmanns gal 
Heinrich Hahn hierſelbſt iſt heute der Cen, 
curs⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden 0% 
er alle diejenigen, welche von dem Gema 
ſchuldner etwas an Geldern, Effekten, W 
ren und anderen Sachen, oder an Bri 
ten hinter ſich oder an denſelben ſchu 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch nd 
gefordert, weder an ihn noch an fonft Jem 
das Mindeſte zu verabfolgen oder zu able 
ſondern ſolches dem unterzeichneten erich fo 
fort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habende, 
Rechte in das ſtadtgerichtliche Depofitut fy 
fort einzuliefern. Wenn dieſem offenen 
aos dennoch an. den Gemeinſchu 
jr ſonſt Jemand etwas gezahlt oder au 
date Mühe, fo wich fos für ge 

hen et und zu 
— anderweit beigettieben wae er 
ei 
„der ſoll außerdem — 9 ſeines party 

Annan Unterpfandes oder anderen Rech 
ganzlich vertuſtig gehen. e 

Breslau den 13, April 1844. 
Königl. Stadtgericht. II. Abth 


Bekanntmachun 
me e í 5 
0 Anordnung ag ingl god: 
men bie chen Oberſchleſſſchen Berg- Kite ker 
Scharle mit Schluß dieſes Monats auf 
ſch 1 für den Antheil der Geng in 
aft lagernden Gallmei⸗Beſtände, beſlehen 
Centner Stückgallmei, 


N 


ng. eil 
Hedwig“ bei 


m Wege der 


8 & 3000 — Waſchgallmei, 
Jahres 2500 —. Sab gene jeten⸗ 
zum öffentlichen Verkauf an den Dein, 


den unter den bisherigen bekannten 


det drang el in auf den 
5 dieſ. Monats Perm 9 ube in rs 
und Bb 1 eae des Unter. eidyneten, pas 
nnen arte 1 1 E 
en u 


An meine geehrten Herrn Correspondenten ergeht hier 
Bitte, ihre an mich zu richtenden Briefe nicht nach Hertwigswalde oder Heinrichau 
ſenden zu wollen, indem ich an dieſen Orten nicht, vielmehr anjetzt hier in Baum⸗ 


Ergebenſte Bitte und Anzeige. 


garten wohne und ganz domicilire. 


Ba 


beſorgten Agentur⸗Geſchäfte der 


mir übertragen und ich 
den bin, empfehle ich mi 
willigen Entgegennahme von 

Neumarkt, im April 1844. 


DANA 
me 


ei 


EEES 


ak 


Engros-Geſchäf 


Ecke No. 
Preiſe. 


Zu gleicher Zeit erlaube ich mir, den öfters hierſelbſt eingehenden Anfragen: 
„ob Grasſaamen bei mir zu erhalten?” 
gegnen, indem ich hierdurch ergebenſt anzeige, 
hierſelbſt ſo eingerichtet, daß ich das ganze Ja 
Grasſaamen ein Genüge zu leiſte 


umgarten bei Frankenſtein, 


neuen Berliner Hag 


von Einer Königl. 


De ta 


dadurch mit einem 


n vermag. 
den 14. April 1844. 
Plathner ; Domainen = Director. 


O ̃˙ X.. — REST RATIO ———————— NS 


Bekanntmach 


Da die von dem verſtorbenen Kreisſekretair Herrn Kraufe für hieſigen Kreis früher 


el⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
Hochpreislichen Regierung als Agent beſtätigt wor⸗ 
ch dem geehrten landwirtyſchaftlichen Publikum zu jeder Zeit bereit: 
Verſicherungs⸗Anträgen. 


C. L. Steinberg, Kaufmann. 


MENO DED DUC SIE EEE e e 
Etabliſſements⸗Anzeige. 


cutigem Tage eröffnen wir am hieſigen Orte außer unſerem 
Unter heutig t, Carlsſtraße No. 38, noch ein 


11 Verkauf 


ung. 


von Glace:Handfchuhen 


gener Fabrik, Schweidnitzer Straße und Carlsſtraßen⸗ K 
A, und verſicheren bei dauerhafter, feiner Waare die billigſten sv 
Breslau den 25. April 1844. th 


J. Huldschinsky & Comp. 
SNN NN N NN NM 


daß meine Grasſaamen⸗ Niederlage 
hr hindurch jeder Anforderung nach 


86 


mit abermals die dringende zur augen 


Male zu be⸗ 


* 
x 


In einer großeren, ſchön gelegenen und ſehr belebten Provinzialſtadt iſt eine 
ut und ſchön eingerichtete, beft gelegenſte Spezerei⸗, Tabak: und Waaren⸗Hand⸗ y 
t allen dazu nöthigen Utenſilien und Waaren-Lager, unter ſehr annehme 


A 
AN 


Me We NASA 
> = 


WS TAS AS AS AN 


e. 


3 


* * 


ertheilt der Waaren⸗Senſal Bittner, Gerberſtraße No. 14 2 
Anfragen hierüber werden franco erbeten. 
NEN NN N . 


Wie I 


ILL 


+ 


N Sr NIN NV SS. DE NV 
UACASASASACAASASASAS AN 
ze LT 
un 

Y, 

AN 

2 9 : 

AS lung, mi 

IM. baren und ſoliden Bedingungen fogleid zu übernehmen. 
„ Nágeres hierüber der! 

ae in Breslau. Auswärtige ſchriftliche 

Ue Me Ve It, Ii, It Ji, I, N We 
SO SEIS aS IS e e 


Prefidachziegel und alle Arten Mauerziegel find zu beziehen 
iegeleien Ruppersdorf, Schosnitz und 
: Allen Denen, welche von dieſem Fabrikat Gebrauch machen wollen, diene hiermit zur 
Nachricht, daß das Tauſend Preßdachziegel in den 3 Ziegeleien in loco für 10 Rtl. ; franco 
Breslau in dem Ober- und Niederſchleſiſchen Bahnhofe 12 Rtl.; 1000 Klinker in den 
beiden letzt genannten Ziegeleien, in loco 12 Rtl.; franco Breslau, im Niederſchleſiſchen 
Bahnhofe 15 Rtl.; 1000 Mauerziegeln in den 3 Ziegeleien, 
Breslau in beiden Bahnhöfen 12 Rtl. zu feſtſtehenden Preiſen z 


aus den 


Dieſes, aus keine 
ſondern nur die dem 3 


vertrei 


und dient als Práfervativ gegen dieſe, 


Fl. 5 Sgr., AU 


a 


— 


e 


eine dauerhafte Farbe zu Gartenumzäumungen i 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke 


Pues und Br 
Hauben, Kragen! 


Engliſches Rai 
Timothegras, 

oniggras, i 
ommer⸗Rips, (Harzer, reift ſehr früh) 


8 


in loco 8 


Sommerſproſſenwaſſer. 


Eau de lentilles) 
nach Vorſchrift des Geh. Rath Dr, Hermbſtädt. 


Sgr., 


n auf die Faut ſchädlich einwirkenden beizenden Theilen beſtehende, 
wecke entſprechendſten vegetabiliſchen Stoffe enthaltende Teintwaſſer 
bt ſicherlich die Sommerſproſſen und alle dergleichen Mängel des Teints, 

das ſchönſte Geſicht unbedingt verunſtaltenden Hautflecken. 


13 Sgr., 20 Sgr. und 1 Rthlr. mit 


Gebrauchs⸗Anweiſung. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nro. 38, 


Steinkohlen⸗Theer, in , 3, a, + Tonnen, 


Engl. Steinkohlen Pech, tonnen⸗ und centnerweiſe, 


und 
Braunrothen Steinkohlen⸗Theer, 


Ir 


4 


AS ANS ANS TNS ANS AWS AS AS AS ASAS 


Romberg. 


u beziehen ſind. 


erſte Etage. 


und Sommerhäuſer, offerirt billigſt: 


N 


7 


Rtl.; franco 


No. 49. 


en, Sra 
Storch 


Saamen Offerte. 


gras, 


Leindotter, 
offerirt billigſt 


Gaamenz Handlung, Albrechtsſtraße No. 45. kalk a. 


N 


offerirt billigſt 


. 


riſer u. 
empfehle ich meir 
Waaren, in rei 
billigen Preiſen. 


Julius Monhaupt, 


pthen und weißen Kleeſaamen 


S. Guttman , 
in Poln. Wartenberg. 


in Beſitz Der neueſten Pa: 
Wiener Modells, 
mein Lager von Damenputz⸗ 
cher Auswahl zu ſehr 


Auguſte Reich geb. Gumpert, 
Ring No. 37, erſte Etage. 


Neue 
fertigt 6 
lauer Straße No. 

Die Cane. 

zu 5 
4 Sgr. in beter Qualität. 
Neudeck, am 20; April 1844 


77. 


S 


erhielt und 


¡| © 


il b er: 
3.1 
. Bour 


lauer Straße, iſt ſchon befest, 
Nachfragenden zum Beſcheid. 


ſſeler Strohhüte 
áften Geflechten, fo wie das Neueſte in modernen ſeidenen 
gen, feinen Blumen ic. empfing und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


, am Ringe No. 43, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Louis Zülzer, 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt die billigſten Schnittwaaren, Futter⸗ 
zeuge und alle Sorten gewürkte Handſchuhe. 


Feuer⸗Eimer werden am billigſten ge⸗ 
ei dem Riemermeiſter Schorn, Oh⸗ 


Kalkbrennerei offerirt Bau 
Sgr., und Ackerkalk a Schfl 


pillmann, 


Friſch geräucherte 


Lachſe 


| Ohlauer Straße No, 15, 
Der Poften eines Kochs, blaue 


Hüten, 


Amtmann. 


rde, 


Hirſch, Oh⸗ 
dies den vielen 


5 
Wanzen ⸗Tinctur 


blicklichen Ausrottung der Wanzen 
und ihrer Brut; ein in vielen offentlichen 
Anſtalten und Kaſernen als E bekann⸗ 
tes Mittel, das Glas zu 10 Sgr. erhielt 


und empfiehlt 
rn Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21. 


Himbeer⸗Syrup 
in ſchönſter Qualität empfiehlt i 
Hermann Hammer. 


e ~, 
Fürftensgarten. 
Heute Donnerftag den 25ſten von Nach⸗ 
mittag 2 Uhr an, großes Garten⸗Concert. 


Geſangs⸗Concert 
heute Donnerſtag den 25. April im Lokale 
zur Stadt Warſchau, Schmiedebrücke, von 
G. Eiſenberg, Sänger und Bauchredner. 
Eintritt 1 Sgr. 


Concert 


von Orcheſter⸗Muſik findet heute Donnerftag 
in der Reſtauration des Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freibur ger Eiſenbahnhofes ſtatt. Das Honorar 
für Muſik iſt a Perfon 1 Sgr. Anfang 3 Uhr. 
Müller 
Heutigen Donnerftag, 
als den 25ſten d. M, ladet nach Rofenthal 
zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebit 
Abendbrot, wobei Koncert⸗Muſik ftattfinden 


wird, ergebenſt ein; 
Kuhnt, Gaſtwirth. 


— —— ä —ä—y . — [ ——ÿö³— 
Bekanntmachung. 

Ein Ziegelmeiſter, welcher über die Tüch⸗ 
tigkeit ſeiner Qualifikation ſich durch Atteſte 
genügend auszuweiſen vermag und 200 Kthl. 
Caution zu deponiren hat, findet unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſogleich ein Engage⸗ 
ment zur Anfertigung von vorläufig 20,00 
Stück Mauerziegel. Das Nähere iſt zu er⸗ 
fahren entweder in Kreutzburg bei dem Unter: 
zeichneten, oder in Lublinitz bei dem Königs 
Bau⸗Condukteur Ul fert. 

Creuzburg den 18. April 1844. 

Beckmann, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Eine Jungfer oder auch eine ſogenannte 
Näbſchleußerin, die ihren Dienſt vollkommen 
verſteht, und ſowohl in Betreff ihrer Fähig⸗ 
keiten, als in Erfüllung ihrer Pflichten, im 
höchſten Grade zuverlaßig ſein muß, und die 
auch gute Zeugniſſe aus guten Häuſern, über 
ihr Wohlverhalten beibringen kann, findet ein 
ſehr gutes Unterfommen, und kann das Nähere 
erfahren: Karlsſtraße No.. 2 erſte Etage. 


Lehrlingen 
auf Comptoir und anderen kaufmänniſchen 
Branchen konnen baldig Stellen nachgewieſen 
werden durch Aron Friedländer, neue Welt⸗ 
gaſſe No. 38. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, der 
polniſchen Sprache ganz mächtiger Privat⸗ 
Actuar ſucht ein baldiges Engagement. Nähere 
Auskunft hierüber iſt Schmiedebrücke No. 54, 
im Gewölbe, 


Eine namentlich in Hauben geübte Pug: 
macherin, fo wie andere in dieſem Fache ge: 
übte Demoiſells finden dauernde Beſchäftigung 


in der Handlung Ring No, 51. 
FFF 
n geſttketer Knabe zuhtlicher Her, g 


der die Handlung zu erlernen wünſcht, 
kann ſich melden Junkernſtraße No. 34 
Für einen Wirthſchaftsſchreiber 

iſt ſofort eine Stelle, nahe bei Breslau, offen. 
Meldungen im Cemtoir von S. Militſch, 
Biſchofsſtraße No. 12. 

Muſik⸗ und andere Stunden werden ſofort 
angenommen. Von wem? kann man täglich 
von 11 bis 1 uhr Vormittags und 5 bis 
6 Uhr Nachmittags, Schuhbrücke No. 46. 
zwei Stiegen hoch, erfahren. 


Es hat ſich eine Hühnerhündin, weiß, mit 
braunen Behangen, zu mir gefunden, Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ſich -diefelbe 
egen Erſtattung der Inſertions- und Futter 
often bei mir abholen. 

Gürkwitz bei Prausnitz den 19. April 1844. 

Lorenz, Handelsgärtner. 


Ein ſchwarzer Windhund hat fid, Neumarkt 
No. 30 eingefunden. Der Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren und Futterkoſten bei E. Wagner da: 
ſelbſt in Empfang nehmen, 


Wollzelte verleihen 
verkaufen und laſſen auf Beſtellung anfertigen 
Hübner $ Sohn, Ning No. 40. 


FFF) 2 
univerſitäts⸗ Sternwarte 


on 
Ein Quartier, 


i beſtehend in 5 großen Stuben, 2 Gabi" 
i Nets, Küche und Nebengelaß, Das Nähere 
o Albrechts: Straße No, 14, im 
comnts: 


zu Johanni 
zu beziehen, 


Zr li cn 
Auf meiner Befigung in Groß Mochberl 
eine Meile von rb ig de der Staufie de 
gen, ift bie erſte Etage von 5 spiecen Ne 
Zubehör und Stallung, entweder im Ganz 
oder auch getheilt, nebſt Benutzung des 
tens zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Das Nähere Carlsſtraße No. 45. bei 
S. Silberſtein. 
2 


Eine freundliche Wohnung von Grub 
Alkove und großer lichter Küche, alles fi 
gemalt, nebſt Beigelaß, iſt im Zten 
vornheraus, Albrechtsſtraße in Stadt RO 
diese A e ſogleich zu vermiethen a 

anni zu beziehen. ähere 
tn Sta daft. er Das Näher 


Meublirte Zimmer find auf Tage, Woche 
und Monate rado See, 47, Stadt 


Rom, im erſten Stock zu vermiethen.— 


Zu vermiethen ein freundliches Stübchen 
im Zten Stock und bald zu beziehen Hummer 


. 50, nave an ber eee eee 


125 5 pa vermiethen 
und zu Johanni a. c. zu beziehen, if 
Ringe in der dten Etage Ks je 2 Stubeh 
nebſt Beigelaß beſtehende Wohnung. it 
abe zu erfragen bei dem Commiffion® 
SS Faun Gewölbe 1 
am Ringe, freundlich und gut gel i 
vermiethen Nicolaiſtraße ato, 20.4, Sit 
vorn heraus. > 


Zu vermiethen und Johann zu beziehe 
Werderſtraße No. 37 der 2te Stock oder aot 
Parterre. 


— 
Angefommene Fremde. 


In der gold, Gans: Hr. Graf M 
Mülinen, Kammerherr, von Slaffendorfs, e 
Graf Adam Gurowski, aus Polen; Pr 
Graf o. Stosch, von Polniſch⸗Keſſel? Oe 
o. Dallwitz, Kammerherr, von Leipe; Herr 
v. Rieben, Major, von Kutſcheborwitz; £ fi 
v. Dreski, Rittmeifter, von Tſchammendon; 
Geheimeräthin Olshauſen, von Ober-peilalı 
Dr. Peters, Kaufmann, von Berlin. — 
Hotel deSilesie: Hr. Graf v. Fl i 
von Ellguth; Hr. v. Dannenberg, Rist 
ner, von Nimpiſch; Hr. Baswig, RAY 
von Frankfurt a. O.; Hr. Scholtz, Kaufe 
von Conſtadt; Hr. Reicharde, Kaufen, Le 
Magdeburg; Hr. Drewig, Bau-Condutter 
von Peilau. — Im weißen Adler: 6 
v. Bojanowski, Partitulier, a. d. O ©; 
poſen; Baronin v. Rothkirch, von giegnit 
pr, Graf v. Dyhrn, von Reeſewitz; 
Hamburg, Gutsbeſ., von Mainz; Hr. 
Amtsrath, von Petersdorf; Hr. v. 
berg⸗Lipipski, Landſchafts⸗Direktor, von on 
wohne; Hr. v. Wille, Landesälteſter, Be 
Hochkirch; Hr. Friedländer, Bankier, fa} 
Beuthen; Hr. Veit, Ingenieur, aus Amerika 
Hr. Congribge, Ingenieur, aus England 
In den Bergen: Hr. Berg 
Kaufm., von Berlin. — m gol * 
Schwerdte Hr. Daugenberg, Kaufm., A 
Verviers; Hr. Keßler, Handlungs⸗Dispenen, 
von Ratibor. — Im blauen Hirſch: 90 
Be Taubadel, Landrath, von Roſchkowitz; e 
Baron v, Reiswig, Landſchafts⸗Direktor, 1 
Wendrin; Gräfin v. Pfeil, von Diredl 
Hr. Baron v. Reiswitz, Juſtizrath, vom, 7 
tibor; Hr. v. Jerzmanowski, Oberin 
nant, von Poſen; Frau Kaufm. Friedl 
von Pleß; Frau Kaufm. Baum, von $ N} 
lig, — Im deutſchen Haus: Herr e 
Berg, Premier⸗Lieutenant, von Glatz; dy 
Cywinski, Studiofus, von Bromberg; i 
2, DB lea von Wilkowo. — 3 

+ Löwen: Hr. Krüger, Kauf! 
En Sin 1 Friedländer, sau 

1 -— Im wei e 
Heinrich, Kaufm., fel Aaah 1 po 
Baum: Dr Ermiſch Sandiungi- Rei ge 
Jäckel erlin. — Im Private’ ogis: te 
- Landſchafts⸗Calculator, von Kran, 
. Lémicresrice No. ö; Hr. Nau 

Rendant, von 3 r. 
ee an ota 
o 17 A trau 
Maler, von Schlawe, tota He 10 
Dr. Morgenbeſſer, Paſtor, von mare? 
Herrenſtraße Ro, 14. 


1844. Barometer. EVermometer, Mind. reis 
23. April. 3. L inneres. | dußeres | Hie bo 15 . 
2 nie er, 
Morgens 6 Uhr. 27/10 904 | + 90 ı + 60 id S chergen 
s 9» 10 30 + 96/+ 82] 16 lg 3 Bpermöllt 
Mittags 12 30 | + 106 | + 108 25 |g 39 2 
aim 3 + | 1032 [+10 | + 110] 38 A 4 pate sete 
Abends 9 = 12 | 88 ＋ 60] 08 Inge 62 peter 
Temperatur-Minimum + 6,0 Maximum + 11,0 der Oder + 90 


